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Politiſche Ueberſicht.
Gelegentlich der jüngſten Monarchenbegegnung hat

der Zar, wie der „Köln. Ztg.“ verſichert wird, in
Kiel wiederholt betont, daß ſeine Politik nur
friedliche Jiele verſfolge, und da die Jiele
des deutſchen Kaiſers ſich ſeit ſeiner Thron
beſteigung unentwegt in der gleichen friedlichen
Bahn bewegt haben, ſo darf man annehmen,
daß der perſönliche Meinungsaustauſch zweier Herr
ſcher, die einander vertrauen, auch diesmal dazu bei
getragen haben wird, dem Beſtande und der Dauer
des europäiſchen Friedens zu dienen.

Das ungariſche Krönungsjubiläum in
Peſt nimmt einen glänzenden Verlauf. Am Mitt
woch, dem eigentlichen Krönungstage, erreichten die
Feſtlichkeiten ihren Höhepunkt. Um 12 Uhr fand
im großen Thronſaale der Ofener Hofburg der Em
pfang der Deputationen ſtatt. Der Enmpfang,
welcher volle zwei Stunden beanſpruchte, geſtaltete
ſich zu innigen Kundgebungen und Huldigungen, die
Auffahrt war prunkvoll, die Zahl der vom Kaiſer
Empfangenen betrug beinahe zweitauſend. Der
Kaiſer wurde bei jedesmaligem Erſcheinen der Depu
tationen im Empfangsſaale mit Eljenrufen begrüßt.
Die Anſprachen der Deputationsführer und die Ant
worten des Kaiſers veranlaßten jubelnde Ovationen.
Die feſtliche Bewegung in den Straßen wurde jedoch
durch den nach 12 Uhr eintretenden ſtrömenden
Regen beeinträchtigt. Auf die Anſprache des Vice
präſidenten der Magnatentafel erwiderte der
Kaiſer Franz Joſeph mit dem Ausdrucke der Freude,
daß ſein Vertrauen in die alten Tugenden der unga
riſchen Nation, insbeſondere der ungariſchen Magnaten
vollſte Rechtfertigung erfahren habe durch den großen
Aufſchwung des ungariſchen Staates und die gehobene
Machtſtellung der geſammten Monarchie. Auf die
Anſprache des Präſidenten des Abgeordneten
hauſes dankte der Kaiſer für die begeiſterte Huldi
gung und gedachte der großen Patrioten, welche vor
25 Jahren und ſpäter ſeine treuen Rathgeber und
die weiſen Führer der Nation geweſen ſeien es ſei
troſtreich, daß ihr Geiſt im Lande fortlebe. Miniſter
präſtdent Graf Szapary führte die Deputationen der
Municipien ein. Beim Empfange der Deputation
der Hauptſtadt Budapeſt hielt Oberbürgermeiſter
Rath eine Anſprache, worin er ankündigte, daß die
Hauptſtadt das Andenken an den Jubiläumstag durch
zwei große Stiftungen zur Förderung der Wiſſenſchaft,
der Literatur, der Kunſt, der Jnduſtrie und des
Handels verewigen wolle und worin er um die Er
laubniß bat, daß dieſe Stiftungen den Namen des
Kaiſers tragen dürften. Der Kaiſer antwortete bei
dem Empfang der Abordnungen der Gemeindebehörden,
er erblicke in der Begeiſterung des ganzen Landes
einen erfreulichen Beweis der warmen Pietät der
Nation für die Stefanskrone, ſowie der traditionellen
Liebe für den Kaiſer, das kaiſerliche Haus und den
Thron er bitte, der ganzen Bevölkerung Ungarns,
Croatiens und Slavoniens ohne Unterſchied der
Nationalität und der Religion ſeinen Dank
zu melden. Er habe den feſten Glauben, daß er
auf die Söhne ver ungariſchen Länder unter Um
ſtänden rechnen könne. Die Anſprachen des Mo
narchen wurden mit begeiſterten Eljenrufen aufge
Rommen. Bei der Galavorſtellung im Opern
Hauſe würde der Kaiſer, als er in der Hofloge er
ſchien, mit Zurufen begrüßt. Wahrhaft begeiſtert
war die Ovation der Zuſchauer bei dem Schluß
tableau, und der Jubel pflanzte ſich bis auf die
Straße fort. Die AndraſſyStraße, alle öffentlichen
und viele Privatgebäude waren prachtvoll beleuchtet.
Auch im Nationaltheater und im Volkstheater fanden
Feſtvorſtellungen ſtatt.

Ueber eine Schwenkung Rußlands in der
Drientpolitik berichtet ein Wiener Telegramm
folgendes Belgrader Berichte wollen wiſſen, daß ſich
das amtliche Rußland von der gemiſchten
Geſellſchaft der bulgariſchen Flüchtlinge
zurückziehen wolle. Der Regierungsagent Putzala in W

Odeſſa ſei nach Petersburg berufen worden, um Be
richt über dieſe Leute zu erſtätten, und habe ſich un
günſtig geäußert. Die ruſſiſche Regierung wolle nun
die Unterſtützung an die meiſten Flüchtlinge einſtellen.

Die Meldung bedarf jedenfalls noch ſehr der
Beſtätigung.

Bei den Feſtlichkeiten der franzöſiſchen
Turner in Nancy haben ſich, wie wir ſchon
hervorgehoben haben, beſonders die Tſchechen durch
deutſchfeindliche Kundgebungen hervorgethan. Jetzt
bringt ein Prager Tſchechenblatt noch folgende be
zeichnende Meldung aus Nancy: Beim Studenten
congreß, der gleichzeitig mit dem Turnercongreß ſtatt
fand, verbot die Behörde deutſchfeindliche Trinkſprüche
auszubringen. Ein tſchechiſcher Student, Namens
Tiſek, berührte in ſeinem Trinkſpruch dieſes Verbot
und ſprach den Wunſch aus, das künftige Studenten
geſchlecht möge Nanch nicht mehr als Grenzort finden.
Die tſchechiſchen Studenten Wiens ſandten an den
Studentencongreß in Nancy einen Drahtgruß, worin
es heißt: „IJhr wollt Euch kräftigen im Kampfe gegen
den Feind Eures Vaterlandes wir kämpfen für Be
freiung von demſelben Feinde.“

Die Verhängung des Belagerungszu
ſtandes über die ſpaniſche Stadt Barcelona
wird telegraphiſch gemeldet. Jn Folge der Agitation
der Streikenden, welche große Ausdehnung angenommen
hat, ſei der Belagerungszuſtand über die Stadt ver
hängt worden. Man befürchtet, daß in zahlreichen
Hüttenwerken die Arbeit eingeſtellt wird. Zwiſchen
dem Militär und den Arbeitermaſſen fanden Zu
ſammenſtöße ſtatt. Die Kavallerie machte von der
Waffe Gebrauch und verwundete mehrere Perſonen.

Für die Unabhängigkeit Norwegens hat
der bekannte Dichter Björnſtjerne Björnſon unter
der Ueberſchrift „Die wahre Union“ einen Artikel
veröffentlicht, in welchem er nur ein Vertheidigungs-
bündniß mit Schweden als berechtigt bezeichnet. „Für
uns Norweger gilt es, ganz ſelbſtſtändig zu werden.
Können wir das innerhalb der Union erreichen, ſo
iſt es gut; können wir es ohne ſie erreichen, dann
ſt es beſſer.

Zu dem Bürgerkrieg in Venezuela meldet
ein Telegramm des „New-orker Herold aus Va
lencia, daß die Schlacht bei Valencia vier
Tage gedauert habe. Die Truppen des Präſidenten
Palacios hätten ſich ſchließlich gegen Valencia zurück
gezogen. Die Lage Palacios ſei überaus ſchwierig.

Jn Marokko ſcheint die innere und äußere Lage
gegenwärtig ſehr geſpannt zu ſein. Nach Meldungen
aus Fez werden 6000 Soldaten nach Tanger ab-
gehen, um den Diſtrict Audjera, in welchem von
Oudlhamam Unruhen hervorgerufen wurden, zu be
ſetzen. 2000 Soldaten werden vorausſichtlich in der
Garniſon von Tanger verbleiben. Der engliſche
Geſandte widerſetzt ſich der Abſicht des
Sultans, Tanger zu befeſtigen und verlangt,
daß ein Polizeicorps mit europäiſchen Offizieren in
Tanger gebildet werde.

Die Präſidentſchaftswahlen in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika ſcheinen
nicht ohne Ueberraſchungen vorübergehen zu ſollen.
Am Mittwoch berief der Ausſchuß für die Organi
ſation des republikaniſchen Nationalcon-
greſſes in Minneapolis Mac Kinley zum per
manenten Präſidenten des Congreſſes. Mac
Kinley nahm darauf den Praäſidentenſitz unter dem
lebhaften Beifall der Verſammlung ein. Am Donners
tag hat der Ausſchuß für die Reſolutionen folgende
Reſolution angenommen, welche einen Theil des
republikaniſchen Programms bildet, das der Con
vention unterbreitet werden ſoll. Das amerikaniſche
Volk begünſtigt den Bimetallismus und ver
langt die Verwendung des Goldes wie des Silbers
als Geld von geſetzlichem Werthe gemäß den von der
Regierung aufgeſtellten Beſtimmungen, damit die
Gleichheit beider Metalle als Prinzip aufgeſtellt und
aufrechterhalten werde und damit alle Dollars, ſeien
ſie Gold, Silber oder Papierdollars, von gleichem

ſeien. Die Reſolution billigt ferner die Ein
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berufung der internationalen Münzconferenz. Die
Anhänger Harriſon's und diejenigen Blaine's
durchzogen am Abend die Straßen und geriethen
mit einander in Streit. Beide Parteien entriſſen
und vernichteten gegenſeitig ihre Fahnen. Die Ruhe
wurde bald wieder hergeſtellt; jedoch iſt die Erbitte
rung auf beiden Seiten verſchärft.

Deutſchland.

Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer wohnte am
Mittwoch Vormittag an Bord des Panzerſchiffes
„Bayern“ einer größeren Uebung der Manoverflotte
und des Uebungsgeſchwaders in der Oſtſee bei.
Mittags kehrte das Geſchwader nach Kiel zurück, wo
ſich der Kaiſer von Bord des Panzerſchiffes „Bayern“
an Bord der „Hohenzollern“ begab, welche nach der
Eckernförder Bucht fuhr. Um 7 Uhr kehrte der
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ in den Kieler
Hafen zurück, wobei die inzwiſchen aus See wieder
eingetroffene Flotte ſalutirte. Abends kurz nach 11
Uhr reiſte der Kaiſer nach Berlin zurück und traf
geſtern früh 6 Uhr 50 Min. in Spandau ein, beſtieg
dort den Dampfer „Alexandra“ und fuhr mit der ihn
erwartenden Kaiſerin nach dem Neuen Palais bei
Potsdam. Im Laufe des Vormittags hatte der Kaiſer
eine Conferenz mit dem Reichskanzler und ſpäter mit
dem Kriegsminiſter Der Kronprinz hat nach der
„Kreuzztg.“ von der KöniginRegentin der Niederlande
das Großkreuz des Ordens des niederländiſchen Löwen
erhalten. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ vernimmt, der
ruſſiſche Kaiſer ſprach unmittelbar nach der An
kunft in Kopenhagen Kaiſer Wilhelm telegraphiſch
in herzlichen Worten ſeinen Dank für die glänzende
freundſchaſtliche Aufnahme und hohe Befriedigung
über den Aufenthalt in Kiel aus.

Seine diesjährige Nordlandsreiſe)
beabſichtigt der Kaiſer von Kiel aus am 29. Juni
anzutreten, nachdem er an den vorhergehenden Tagen
den dortigen Regatten beigewohnt haben wird. Der
Kaiſer wird ſich zunächſt nach Bodoe zur Beſichtigung
des Saltenſtroems und alsdann nach den Lofoten be
geben, wo derſelbe Walfiſchjagden beiwohnen wird.
Jm Weiteren werden einige Fjords (Lagefford,
Rauenfjord) beſucht und erfolgt alsdann über Dront-
heim der Beſuch mehrerer dem Kaiſer ſchon von
früher bekannter Fiords, wie Norde und Sognefjord,
von wo die Reiſeroute zurück nach Wilhelmshaven
führt, wo er in den erſten Tagen des Auguſt ein-
treffen dürfte.

KGur Ausſshnungsfrage.) Auch in
Blättern, welche Beziehungen zu dem „neuen Curs“
haben, wird der Ausſöhnung des Kaiſers mit
dem Fürſten Bismarck lebhaft das Wort geredet;
immer aber unter der Vorausſetzung, daß der Ge
danke, dem Fürſten Bismarck wieder den
Weg in das Reichskanzleramt zu bahnen,
gänzlich ausgeſchloſſen ſei. Ob diejenigen, die eine
„Verſöhnung“ unter dieſer Vorausſetzung befürworten,
nur ſich ſelbſt oder auch andere täuſchen, laſſen wirt
dahingeſtellt. Daß für den Fürſten Bismarck ſelbſt
eine folche Verſöhnung nur dann einen Werth hat,
wenn ſie ihm die Rückkehr in das Reichskanzleramt
eröffnet, unterliegt keinem Zweifel. Fürſt Bismarck
würde ſich davon ſind wir überzeugt der
Mühewaltung, ſeinem Nachfolger mit guten Rath
ſchlägen in die Hand zu gehen, nur dann unterziehen,
wenn er Ausſicht hätte, Nachfolger ſeines Nachfolgers
zu werden. Ueberdies gehören die „Rathſchläge“, die
er bisher mit Hülfe der ihm ergebenen Preſſe ertheilt
hat, in die Kategorie derjenigen, die durch das Wort
charakteriſirt ſind „Folge meinen Worten, aber nicht
meinen Werken Die Nachfolger des „Altreichs-
kanzlers“ werden immer am ſicherſten gehen, wenn ſie
das Gegentheil von dem thun, was Fürſt Bismarck
ihnen räth. Der ganze Character deſſelben ſchließt
die Rolle eines uneigennützigen Rathgebers aus.
Wozu alſo die „Verſöhnung“ Man ſtellt dem
Kaiſer vor, er werde durch dieſelbe zahlreiche Herzen,
namentlich in Süddeutſchland gewinnen, wo man,



weit vom Schuſſe, die unerträgliche innere Politik
des Fürſten Bismarck nicht empfunden hat. Die
Bismarckſchwärmer im Süden aber werden mit einer
Verſöhnung, die die Rückkehr des Fürſten Bismarck in
das Reichskanzleramt nicht zur Folge hat, auch nicht zu
frieden ſein. Bei einer „Verſöhnung“, die, wenn ſie
weitere Folgen nicht hat, nur von kurzer Dauer ſein würde,
kann weder der Kaiſer noch ſonſt Jemand gewinnen.
Und wozu dieſe Komödie Hat Deutſchland ſeit 1890
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik ſchlechte Er
fahrungen gemacht? Die Weltlage iſt friedlicher als
je; der einzige Unterſchied zwiſchen früher und jetzt
iſt nur der, daß der offiziöſe Preßkrieg, der Europa
alle drei Monate in Unruhe ſtürzte, aufgehört hat
und daß auch unſere Gegner allmählig zu der Ueber
zeugung kommen, daß Deutſchland ſie nicht bedroht
und daß es ſelbſt den Frieden will. Daß die Freunde
des alten Kartells über den Rücktritt des Fürſten
Bismarck ungehalten ſind, verſtehen wir aber ſie
ſollten doch bedenken, daß die Neuwahlen zum Reichs
tage unter der Reichskanzlerſchaft des Fürſten Bismarck
ſtattgefunden haben und daß die Niederlage des Kartells
nicht die Folge, ſondern die Urſache des Rücktritts
deſſelben geweſen iſt. „Es gelingt Nichts mehr“
das war die Signatur der letzten Zeit des Fürſten
Bismarck und daran wieder anzuknüpfen, haben wir
wenigſtens kein Jntereſſe. Und wir ſind überzeugt,
Daß diejenigen, die in ihrem Intereſſe die Rückkehr
des Fürſten Bismarck verlangen, nachher die erſten ſein
würden, die über Enttäuſchüngen jammern würden.

Auch das Stöcker' ſche „Volk“) intereſſtrt
ſtch lebhaft für eine Ausſöhnung zwiſchen dem
Kaiſer und Bismarck und ertheilt der „Weſtd.
Allg. Ztg.“ des Herrn Kleſer eine ſcharfe Zurück
weiſung, weil dieſelbe dem Fürſten Bismarck als
einen Mann darſtelle, der guf eine tiefe Demüthigung
des Kaiſers bedacht ſei. Das „Volk“ verbürgt ſich
auch dafür, daß durchaus nicht alle Aufſähe der
„„Hamb. Nachr.“ auf den Fürſten Bismarck zurück
zuführen ſeien. Sollte Herr Stöcker glühende Kohlen
auf das Haupt des früheren Reichskanzlers ſammeln
wollen

(Die „Kreuzztg.“) denuncirt den Paſtor
prim. Seyffarth aus Liegnitz, das frühere
Mitglied der „Liberalen Vereinigung“, wegen Auf
hetzung von Staatsbeamten wider ihre Vorgeſetzten,
d. h. der Volksſchullehrer gegen die geiſtlichen Schul
inſpectoren. Herr Seyffarth hat nämlich auf dem
Lehrertag in Halle in ſeinem Vortrag über Comenius
u. a. geäußert: Die Bezeichnung der Geiſtlichen als
„natürliche“ Autoritäten der Schule ſei geradezu Un
ſinn. Das habe er geſagt, meint die „Kreuzztg.“,
obgleich er wiſſe, daß Tauſende von Geiſtlichen
durch Beſtellung des Staates Vorgeſetzte der
Lehrer ſind. Die „Kreuzztg.“ verlangt, daß die Be
hörde die geiſtlichen Schulinſpectoren ſchütze. Deſſen
bedarf es gar nicht. Herr Seyffarth iſt nur der
Behauptung, daß die Geiſtlichen als ſolche und
kraft ihres geiſtlichen Amts Autoritäten der Schule,

d. h. natürliche Autoritäten ſeien, entgegengetreten.
Wo heute Geiſtliche Schulinſpectoren ſind, fungiren
ſie kraft ſtaatlichen Auftrages, nicht kraft
ihres Amtes. Die wohlwollende Denunciation der
„„Kreuzztg.“ fällt demnach platt zu Boden.

CDie ſozialdemokratiſchen Mitglieder
der Berliner Stadtverordneten Verſamm-
lung) haben ſich mit der haarſträubenden Thatſache
befaßt, daß drei von ihnen ſich an der Beerdigung

des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck betheiligt haben,
nachdem der Wahlverein des VI. Wahlkreiſes den

Herren bereits ein eklatantes Mißtrauensvotum er
theilt hat. Die drei Unglücklichen haben denn
ſchließlich auch eingeſehen, daß vom parteipolitiſchen
Standpunkte aus keine Veranlaſſung vorlag, dem
Herrn v. Forckenbeck durch Betheiligung an ſeinem
Begräbniß eine beſondere Ehrenbezeugung zu erweiſen.
Jm Uebrigen ſollen die Uebelthäter dieſes Mal noch
nicht exekutirt werden, da, wie im „Vorwärts“ zu
leſen iſt, durch „die, wenn auch in dieſem Falle nicht
angebrachte Erfüllung einer Formalität weder das
Prinzip, noch die Intereſſen der Partei geſchädigt
werden können.“ Was ſagen die Wähler dazu?

Die Verhaftung Ahlwardts) wird
von deſſen Moniteur faſt ſo dargeſtellt, als ob es
ſich um eine ehrenvolle Auszeichnung Ahlwardts da
bei handele; Ahlwardt ſei ja nur wegen „Beleidigung“
verhaftet worden. Nein! Die Verhaftung iſt erfolgt
im Zuſammenhang mit der ſtrafrechtlichen Verfolgung,
welche gegen Ahlwardt wegen der groben Verleum
dungen der Loeweſchen Fabrik und ihres Perſonals
eingeleitet worden iſt. Nach S 112 der Straf
prozeßordnug darf der Angeſchuldigte nur dann
in Unterſuchungshaft genommen werden, „wenn
dringende Verdachtsgründe gegen ihn vor
handen ſind und entweder er der Flucht ver
dächtig iſt oder Thatſachen vorliegen, aus denen zu
ſchließen iſt, daß er Spuren der That vernichten oder
daß er Zeugen oder Mitſchuldige zu einer
falſchen Ausſage oder Zeugen dazu verleiten
werde, ſich der Zeugnißpflicht zu entziehen. Jn dem
Haftbefehl, welcher dem Angeſchuldigten zuzuſtellen

iſt, iſt die zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung ſowie
der Grund zur Verhaftung anzugeben. Die
Freunde Ahlwardts müſſen alſo in der Lage ſein, den
Wortlaut des Haftbefehls zu ver öffentlichen. Die
Ahlwardtpreſſe ſtellt ſich ſehr entrüſtet über die erſte
Angabe, daß Ahlwardt wegen Betruges verhaftet
worden ſei. Dieſe Preſſe aber hat bisher nicht die
Stirn gehabt, zu leugnen, daß thatſächlich Ahl
wardt jene betrügeriſchen Handlungen,
die doppelte Verpfändung feines Geldanſpruches an
die Stadtkaſſe, in Wirklichkeit begangen hat.
Ob dabei eine Schädigung des Kriegervereins Slesvigia
oder eines anderen Kriegervereins, wie ſich nachher
herausgeſtellt hat, beabſichtigt wurde, iſt für die
Würdigung des Vergehens Ahlwardts vollkommen
gleichgiltig.

Einen ſchönen Zug aus dem parla
mentariſchen Leben Forckenbecks) bringt die
„Germania“ in Erinnerung aus Anlaß einer Polemik
zwiſchen der „Weſer Ztg.“ und den „Hamburger
Nachrichten“ über die Disziplinargewalt der parla
mentariſchen Präſtdenten. In der Sitzung des Ab
geordnetenhauſes vom 9. Februar 1872 (Schulauf
ſichtsgeſetz) nutzte Fürſt Bismarck das Recht der
Miniſter, jederzeit das Wort zu nehmen, auf's
Aeußerſte aus, während die Geſchäftsordnung den
Abgeordneten nur geſtattete, einmal innerhalb einer
Discuſſton das Wort zu ergreifen. Fürſt Bismarck
ſchleuderte ſeine Jnvektiven gegen Windthorſt, als
dieſer ſchon geredet hatte und nur in einer perſönlichen
Bemerkung mit ihren engen Schranken antworten
konnte. „Da“, ſo ſchreibt die „Germanig“, „half
Präſtdent von Forckenbeck. Er hatte mit ſteigender
Aufregung, der er auch äußerlich durch Zucken, Geſten,
Pavpierzerreißen u. dgl. Ausdruck gegeben, eine ſolche
maßloſe, perſönliche Angriffsweiſe eine halbe Stunde
lang angehört. Als Bismarck geendigt hatte, wandte
ſich Forckenbeck an den Abg. Dr. Lieber,
der als Schriftführer zur Rechten des Präſidenten
das Protokoll führte, und ſagte: „Lieber, thun Sie
mir den Gefallen, gehen Sie zu Windthorſt und
ſagen ihm, wenn er im Rahmen der yerſönlichen
Bemerkung auf die Angriffe Bismarcks antworten
wolle, ſo würde ich ihm keine Schranken ſetzen.
Wenn die Geſchäfts ordnung einen Abge
ordneten vor ſolchen Angriffen nicht
ſchützt, dann nuß es der Präſident thun.“

Windthorſt wurde es alsdann möglich, im Rahmen
einer perſönlichen Bermerkung dem Fürſten Bismarck
ausführlich zu antworten. Forckenbeck aber“, ſo
ſchließt die Schilderung in der „Germanig“, „hatte
ſich als der tüchtige, gerechte und die Würde des
Parlaments und ſeines Vorſitzenden bedachte Präſi
dent erwieſen, als den man ihn allgemein an
erkannt hat.

Aus Bayern.) Vor einiger Zeit hat ein
in Nürnberg abgehaltener Parteitag der Frei
ſinnigen in Bayern unter dem Vorſttz des Frh.
v. Stauffenberg einen Beſchluß gefaßt, worin das
Zuſammengehen aller liberalen Richtungen für die
nächſten Landtagswahlen empfohlen wird. Gegenüber
den Angriſſen, welche dieſer Beſchluß namentlich auch
in volksparteilichen Blättern erfahren, hat der Chef
redacteur des „Fränk. Kur.“, Dr. Eberhard, in der
letzten Verſammlung des Vereins Freiſtnn in Nürn
berg daran erinnert, daß es ſich bei diefem Zuſammen
gehen der Freiſinnigen mit den Nationalliberalen
darum handele, die Centrumsmehrheit in der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer zu brechen, die ſeit dem Scheitern
des Schulgeſetzes im Jahre 1868 die Herrſchaft in
Bayern behauptet hat. In einer Ueberſicht über die
Lage in den einzelnen Wahlkreiſen führte Dr. Eber
hard aus „Die Wahlen in München I entſcheiden
von vorn herein den Ausgang der Wahl im ganzen
Lande in dem Sinne, daß mit einem ultramontanen
Wahlſiege in München von ſelbſt die ultramontane
Kammermehrheit geſichert iſt. Durchdrungen von der
Wichtigkeit, hier dem Centrum ſiegreich entgegen
zutreten, haben nicht nur die Nationalliberalen und
Freiſinnigen, ſondern guch die Volksparteiler unter
Kroeber's Leitung ein Zuſammengehen ſchon längſt
beſchloſſen. Die Vereinigung iſt alſo in München
bis zur äußerſten Linken hinüber bereits geſichert, die
Thatſache vollſtändig feſtſtehend, ja es liegt ſogar
nahe, daß die Sozialdemokraten ohne Vereinbarung
für die Liberalen ſtimmen.“ Aehnlich liegen die
Dinge in einer Reihe von Wahlkreiſen, in denen eine
Spaltung zwiſchen den Lberalen den Sieg der
Klerikalen bedeutet.
e

Provinz und Umgegend.

Ueber die Säbelaffaire in Erfurt, von
der wir vor einigen Tagen berichteten, bringt das
„Erf. Tgbl.“ jetzt einen ausführlichen Bericht von
einem Augenzeugen, der den ganzen Vorfall noch
viel befremdlicher erſcheinen läßt, als urſprünglich
anzunehmen war. Der Bericht beſagt: Der Augen
zeuge ſtand mit einem Bekannten, einem älteren
Herrn, in Unterhaltung vertieft, auf dem Trottoir
am „Rheiniſchen Hof“, als zwei Artillerie Lieutengnts

in das Hotel wollken, das indeſſen verſchloſſen war.
Ein Lieutenant ſtreifte im Vorbeigehen den jüngeren
Herrn mit der Säbelſcheide. Der Aeltere meinte in
ganz ruhigem Tone: „Na nu, das iſt doch keine
Sache Herr Lieutenant „Was wollen Sie
ſchnauzte ihn einer der Lieutenants an, „wie kommen
Sie dazu, in der Nacht Herr Lieutenant zu ſagen.
Ich bitte Sie“, erwiderte der jüngere Civiliſt, „das
iſt doch keine Beleidigung, wenn der Herr „Herr
Lieutenant“ ſagt“. Der ältere Herr meinte: „Er
lauben Sie, ich habe Sie nicht beleidigen wollen.
Ich war ſelbſt Soldat und habe zwei Feldzüge mit
gemacht“. „Schlimm genng, wenn Sie dann
nicht wiſſen, wie Sie ſich gegen Offiziere zu benehmen
haben.“ Einer der Offiziere griff ſchon nach dem
Säbel. Der ältere Herr, dies ſehend, rief „Laffen
Sie doch ſtecken“. Sein Begleiter: „Es liegt gar
kein Grund vor.“ Jm Eifer übsr dieſes ſeltfame
Vorgehen machte der erſtere einige lebhafte Bewwegungen,

mit welchen er einen der Offtziere vielleicht leicht
ſtreifte. Nun zogen die beiden Lieutenants ihre
Säbel und gingen auf ihn los, ungeachtet der
jüngere Giviliſt um Einhalt bat. Der alte Herr
erhielt drei ſchwere Hiebe auf den Kopf mit
ſcharfer Hlinge bis auf die Schädelknochen. Der
Hut war wie mit einem Raſtrmeſſer durchſchnitten.
Die Lage der Schnitte beweiſt, nach Angabe des
Augenzeugen, daß einer der Lieutenants ſein Opfer
von hinten überfallen hat. Der alte Mann bekam
außerdem noch verſchiedene Hiebe auf den Hals und
Arm, brach zuſammen und bat um Schonung, da
er völlig wehrlos ſei. Einer der Offiziere ging aber
doch noch auf den hilflos Daléegenden los und ver
ſetzte ihm mit dem Säbel einen Hieb in's Geniek.
Der größere Offizier wollte den Herrn nach der
Wache bringen. Der Verwundete und ſeine Begletter
legten aber in Anbetracht des lebensgefährlichen Zu
ſtandes des alten Herrn dagegen Verwahrung ein.
Der Offizier ſürzte nun intt gezücktem Säbel fort
und ſteckte ihn erſt ein, als er von einem in der
Regierungsſtraße wohnenden Herrn beobachtet wurde.
Kurz darauf kam eine Patrouilke und der Verwundete
ſollte auf die Wache geſchafft werden. Der jüngere
Civiliſt duldete dies aber aus Sanitätsrückſichten
nicht. Jetzt arſt ſahen ſich die Lieutenants ihr Opfer
an, erſchraken, drückten ihm wie ſeinem Begleiter die
Hand und ſagten „Alterchen, beruhigen Sie ſich.
Der Verwundete wurde zu Dr. Kellner, Marſtall
ſtraße, gebracht, wo ſeine Wunden vernäht wurden.
Die Lieutenants hielten bei dieſer Operation die
Aampe. Der alte Herr muß noch immer das
Bett hüten. Er hat bereits eine Vorladung
vor das Diviſtonsgericht erhalten, kann ihr aber
wegen ſeines Geſundheitszuſtandes nicht nachkommen.

Die „Thüringer Ztg. bezeichnet die Namen der
betheiligten Offiziere mit H. und v. T. Der Arzt
habe ungefähr 2 Stunden zu thun gehabt, um die
klaffenden Kopfwunden des Verletzten zuſammen zu
nähen. Die obige Darſtellung über den Anlaß zu
der Affäre wird auch von dieſer Seite beſtätigt. Der
betreffende Offiziere habe ſich aber entſchuldigt. Der
betheiligte Eiſenbahnbeamte Sch. ſoll übrigens hierbei
nicht zum erſtenmal in einen nächtlichen Zuſammen
ſtoß verwickelt geweſen ſein, bei dem er der provo
zirende Theil geweſen. Er iſt wegen ſolcher Sachen,
ſoweit diefelben bekannt geworden ſind, ſowohl im
vorigen Jahre einmal polizeilich beſtraft, als auch
von ſeinem Vorgeſetzten auf dem Disziplinarwege ihm
eine Rüge ertheilt worden. Bedauerlich bleibe es
aber jedenfalls, daß der eine Offizier, als Sch. bereits
am Boden lag, dem Wehrloſen noch einen Schlag
mit dem Säbel über den Hinterkopf verſette. Schließ
lich wird als wünſchenswerth bezeichnet, daß bald etwas

von den amtlichen Erhebungen über das Ereigniß
bekannt gegeben würde und dieſem Wunſche dürfte
ſich jeder anſchließen.

Der Schützengilde in Neuhaldensleben
brachte das in dieſen Tagen gefeierte Schützenfeſt ein
Jubiläum, welches zu, den großen Seltenheiten
gehören dürfte. Herr Bürgermeiſter a. D. Sachſe
daſelbſt commandirte in dieſem Jahre zum 50. Male
den Auszug der Gilde als ihr erſter Führer. Jm
Jahre 1842 ſchritt der allgemein hochgeachtete, jetzt
77 Jahre alte Herr zum erſten Male, damals als
Bürgermeiſter der Stadt an der Spitze der Schützen
zum Feſtplatze, ſeitdem iſt es ihm möglich geweſen,
alljährlich das Führeramt ausüben zu können, ohne
jemals durch Krankheit behindert zu ſein ſelbſt als
Mitglied des Abgeordnetenhauſes war er ſtets in den
Pfingſtferien in ſeiner Heimath und waltete getreu
der einmal übernommenen Pflicht des Amtes als
Oberſter der Schützenſchaar.

t Die ſtädtiſche Schlachthausverwaltung in Erfurt
hat nach einer Mittheilung der Hall. Ztg. im Jahre
1891/92 nicht nur keinen Ueberſchuß, ſondern eine
Mehrausgabe von 1338 Mk. zu verzeichnen. Die
Schlachtgebühren ſind erheblich hinter dem Voranſchlage
zurückgeblieben.
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Die ZampfFärberei, Druckerei,
chen. Walchanſtalt,

Preß und Apreturanſtalt

von Max Vor rn
Gotthardtsſtraße 4

ieſert unübertroffene Ausführung im Färben
einigen von Herren und Damengarde

(inr Ganzen und getrennt), von Por
Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,

T Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
nd Reinigen eingelieferte Herrenſachen

e Woche fertig geſtellt.
Entfernung von Glanzſtellen

nmgarnanzügen.

Pa. Lützkendorfer
Presskoluensteine

zu billigſten Preiſen

Gerwaniſche FiſchhandlunHeraniſche Gihhandlung.

4 n Friſch auf Eis:S Lebendfriſchen Schell
ſiſch. Verſchiedene

e Räncherwaaren. Aal
in Gelée, fetten Rauchlachs, Jsländer
MatjesHeringe, Neue Malta Kartoffeln.

Citronen und Apfelſinen

epftehlt W. Krühmmer.ruht

Gelegenheitskauf.
E größere Anzahl, ca. 20 25 Stck., wenig

e Neue ein und zweithürige

Geldſchränke,
Fabrikat, hat bedeutend unter früherem
preiſe ſehr billig abzugeben (32851 9.)

A. RiessIez,

e

S

Meichinen u. Geldſchrankfabr., Jerbſt i A.

Zente wieder friſch ge
ſchlnchtet. à Pfd. 20 Pf.

B. o.Roßſchlächter.

Tapeten,
Maltnrelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glauztapeten von 30 Pf. au,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franuco.

Gebr. Akeglen in Minden, Weſtfalen
Prima PorklandGement,

Gyps für Maurer
vfſerirt ſehr billig

Wichtig für Mütter!
Aue allein die von Gebrüder Gehrig.
Softeferanten und Apotheker, Berlin.
Küpenickerſtr. 96/97, früher Beſſelſtr.

16, erfundenen Zahnhalsbänder à 1
k. ſind ſeit 45 Jahren das anerkannt ein
de bewährte Mittel, Kindern das Zahnen

und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
d Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim

Suknuf bitten genau auf unſere
J Direng zu achten.

In Merſeburg ächt zu haben in
en Apotheken

d

Mähmnasehiſnmen
Werden ſchnell und gut reparirt bei

E. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

„Prima
PortlandCement,
e Sendung, in und Tonnen, em

l Ed. Klanß.Fliegen, Wanzen,
ehe e. vertilgt man radikal mit

erseetenfeind und Wangentod
W No. Hoppe, Halle a/S. Pack. à 15 u.

f. reſp. Flaſch. à 25 u. 50 Pf. echt bei
er MHewſerretie, Breiteſtraße.

W Oriwinal- Theer-Schwote deiſe n

bhit ergumnageunn e Co.
Verlin u. Frkſt. a. M.

Htes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
D. Anerkannt von vorzüglicher Wir

S Jegen alle Arten Hautunreinigkeiten,
e uerſproſſen, Miteſſer, Froſtvenlen
enen e. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei
a heker W. Cuwtze, Filiale in Döllnitz

4 à 4 W a
e gunne

wart -Ausstattungen
s ich unter Verwendung der solidesten

Oberhemdenm,
unter Garantie für guten Sitz

Adolf Schäfer.

e hel. Teichſtraße. e

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

c
I.

Von Sonntag den 1I2. Juni
ab ſteht wieder ein großer Trans
port Weſer- Marſch (vorzügliches
Milchvieh), hochtragende und neu

S milchende Kühe bei mir zum Verkauf.

Mürnbergoer,
10 Stück noch gute brauchbare

Arbeitspferde
ſtehen preiswerth bei uns zum

S Verkauf.
Gobr. Strenl.

ee J

Ausschliesslich Geldgewinne
Am 22. Fumi 1892

e im ten

General-Debit

Parl Heintze, W M R L. I

zu schreiben.
Bor Vers

e

Vnwiderrafieh Ziehung
WNöselor Gold Dotterig

a E. (Porto u. 10
ewiunliste 30 Pf.) empfiehlt und verserdet das 2

Unter den Liaden 3.
Geehrte Besteller werden gebeten die Aufträge 1000 e s 5
auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung 1000 20 S 30000

und ohne Abzug zahlbar.
1 Gew. à 90 000 90000 Mk.

40000 40000 S
e a 19000 19000
T 2300 73002 5000 10000e 3000 12000s a 20900 16900

a 1000 106000
20 500 1000040 3090 1230003009 100 39000
500 50 25000v 40 40000

2888 Baargewinne 342 300 Mk.
ch auch unter Nachnabms.

e

h

Minne Wosten

a Zone ober Morrehrg
ma enMeunheiten n Waschstoſen,

MouSsselkn, evamntäm, Beatüst,
Oct.Steppdecken, Schlafdecken, Barchentdecken.

Umhänge, Jaquettes, Regenmäntel
bedeutend unter Ein kaufspreis.

Grube Pauline

Trockene Preßkohlenſteine,
Pa. Qualität, empfiehlt (Kr. 31642.)

in Dörstewitz.

Sonntag den

Ia
Für Geſchirre Stallung reichlich

Königliches Bad Lauchſtädt.
12. Juni er.

von Nachmittag 3 Uhr an Ball im Curſaal.
Schwarz, Badereſtaurateur.
vorhanden.

A. Prall, Burgſtraße.
Gerner reinwollene

Kleiderſtoffe.
Empfehle große Auswahl hochfeiner Stoffe

zu Kinderfeſtkleidern, ſowie Lüſtre und
Confertionsſtoffe zu Herrenjaquets zu
billigſten Preiſen.

Bertha Naumann,
Clobigkauer Straße 2.

Preßkohlenſteine
und Zrikets

liefert in vorzüglicher Beſchaffen
heit prompt und billigſt

el. etzer.Aursver gar
bei Emilie Löhnz,

Oelgrube Nr. 4.

Kaiser-Panorama.
5Zur guten Quelle.

Aal wieder friſch eingetroffen und friſch
eingekocht empfiehlt F. Beyer.

O D. S 9Dranienburger Kertſeife,
a. Qualität, à Pfd. 27 Pf. bei 5 Pfd. 26 Pf.,
bei 10 Pfd. 25 Pf., bei 26 Pfd. 21 Pf. alle
anderen Seifen dementſprechend billig.

Tinzer Lagerbier, 30 Fl. 3 Mk,
DTinzer Löwenbräu, 24 Fl. 3 Mk.
liefert frei Haus

R. Zieſche, Roßmarkt
(Stadthauptwache).

h

h
vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an
Se ndsuht (Auszehrung), Asthama,
(Athemnoth), Luftröhrencatarr
Spitzenaftectionen, Bron echt t-,
e Husten, Heiser-Keit, Blutspucken ete. ete. ieſdet. ver-

lange und bereite sich den Brustthee (rues.
n welcher echt in Packeten a I Mk.
ei Rrnst Weidemann, Trebendburg

a. Have, erhältlich ist. Wer sie vorher
über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen
Aeusserungen und Empfehlungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen
informirer will verlange daselpet gratis
die über die Pflanze handelnde Broschure

Landbrod,
ſehr ſchön, kräftig, vorzüglich im Geſchmack,

fand 1 Mark,liefert die

Landbäckerei Nenkirchen.
Stand Markttags vis à väs Goldener

Arm.
Beſtellungen frei in's Haus werden daſelbſt

angenommen.
Bäckermeiſter Mommmnel,

früher Schwenke.

Verſtellbare
Zuggardinenſtangen

mit Schlitz und Stellſchraube A. Mk. 1,20
empfiehlt Albert Bohr mann.Otto Anchow.

Sägeſpäne
als vorzügliches Dünge-
material billigſt abzugeben.

Königsmühle,
Valparaiso Homig,

delikat im Geſchmack,

Pfeſſer-GurxkKen,
saure Gurken,

türk. PBaumem,
Apfelschnitte,
Paumenmus

in ſchöner ſüßer Waare

Carl Rauch.
ANeumarkt 35.

Echte Hamburger Lederhoſen
in der Lederhaundlutzg

Kl. Kiütterstrasse I.
Henſen! Senen! enſen!

Empfehle auch für
dieſes Jahr mein Lager
der aus beſtem Guß

ſtahl gefertigten
Senſen:
Stuttgarter Phö-
nir, blaue Gems-

kopf, Nickel,
Zrillant- Stahl

etc.
Beſonders mache

auf meine breiteren
und ſchmalen Gußſtahl-
Senſen mit Zeichen
A. B. aufmerkſam,
welche ſich im Laufe
der Jahre als unüber

troffen bewährt haben. Verkaufe ſämmtliche
Senſen jedes Stück unter Garantie

Sicheln und Wehzeſteine
in großer Auswahl.

Albert Bohrmann.
Jfüln Schuler

Uhrmacher,
kleine Ritterſtr. 17,
empfiehlt alle Sorten

R Uhrenm zu den billigſten
Preiſen.

Reparaturen ſchnell
gut und billig unter Ga
rantie für zuverläſſigen
Gang.Preßkohlenſteine

liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. euschel,
Meuſchauer Straße 6.

Dr. Struve s Selterwaſſer
von Eis

empfiehlt die Stadtapotheke-
1 Flaſche 15 Pf., 25 Fl. 3 Mark excl. Flaſchen

s Bettstellen
w. Abbildung,

ſtark, in Holz, m.
gut gearbeiteter
Sprungfeder

matratze f. 24 Mk.
liefert A. Groth, Tapezierer, Leipzig, Pfaffen
dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhaftigkeit.

Freie Zuſendung. W
Matratzen nach Maaß 16 Mk.

Kranken und Sterbekaſſe

o gstn,Sonntag den 12. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 6 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand

Reichskrone,
Am Sonntag den 12. Juni (Klein

Pfingſten), von 4 Uhr ab,
W Tanzkränzchen

n

RösSen.
Zu Kkeinpfingſten Sonntag den 12. Juni

ladet zur rn n s i freundlichſt ein Karl o.Kaiser-Panorama.

empfiehlt



Knaben- G
wegen Umbau wen

Ausverkauf mit bedeutender

Preisermäßigung
für die ge r meiner nur beſſeren

M

Vergrößerung dieſer Abchernn meines Geſe
9

für ſämmtliche Saiſpnartikel, als

en u ar bohe
W

n iſts.

reisermäſigung
a e-Conmfſedctiom: Jaquets, Viſites, Prom enadetn- und Staub--Mäntel,

an eere aller
n n

Blouſen, Kinder Mäntel und Jäckchen.
Art, on ne und Cactermmee.

2 S x
Mersebeurs, ntenpläaun r. En detail.

Stelnahh er Jnnung
re eburg.

Die Oraautal Werseanna imaEerza g
findet Montag den 13. Juni, vormittags10 Uhr, in meiner Wohnung ſtatt.

Ge SeLIe, Obermeiſter.

Männer Lurnverein.
Sonntag den 12. Jüni er.

Amt en
auf dem Sommerturnplatze in der Funken
burg. Beginn: Nachmittag 3 Uhr. Abends
8 Uhr Geſellſchaftskränzchen. W

en liche Akobereins
Verſammlung des Gewerkvereins

der Fabrik und Handarbeiter
Sountag den 12. Juni nachmitt. 4 kthr.

im Reſtaurant des Herrn eherDie Wichtigkeit der Tagesordnung erfor
dert, daß ſämmtliche Mitglieder anweſend ſind.

Der Ausſchuſz.

Atzendorf,
Zum Pfingſtbier

zu Kleinpfingſtern
Sonntag den 12. d. M.

in der grünen Laube
ladet freundlichſt ein

die Püngstgesellscha t.

Bad Lanterberg am Hatz.
aſſerheilanſtalt. Sommerfriſche

Frequenz 1891: 3482 Curgäſte.

Jlluſtr. Proſpecte durch die
Badeverwaltung.

W

er mnrron per Stück nür 3,20 M.
Mit 4 Aen u. 3 Auszügen.

Vergrößert 12 mal unter
Stück,

welches nicht gefällt, nehmenGarantie. Jedes

wir ſofort retour.
reishbuneh ſämmtlicher optiſchen Waaren verſenden franco:

Kötzſchen.
Zu Kleinpfingſten ladet zur Tanzmuſik

von Nachmittag 3 Uhr ab ganz ergebenſt ein
cAüe Jergernell.

Gaſthofz.preuß. Adler.

Sonntag zum Rähnehen- u eschiüessenm ladet freundlichſt ein
Eduard Laſſe.

Auf nach Fenng!
Geſang Verein Thalia

hält Sonntag den 12. Juni 1892 (Klein
Pfingſten) von nachmittags 3 Uhr ab ſein
DTänzchen im Saale zu Leung ab. Von abends
H Uhr ab Abendunterhaltung und DTänz-

en.

kommen. Der Vorſtand.Feldſchlößchen.
Sonntag den 12. Juni Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet A. Riüess leer.

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Sonnabend Salon

Hubold's Reſtanration.

Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen. gert gänſige

m Nack oDividende
nach Plan B. 3 o der Geſammtprämienſumme (ſteigende Dividende).

Die bis Ende Juni Beigetretenen haben noch
e Anutheil an dem diesjährigen Ueberſchuſſe.

in Merſeburg Morſte umnit S
Lehrer

Zimmermeiſter Willy Müller in Hayna b/Rackwitz J

Dauer s Aeſtauration.

Schlachtefeſt.
Zum alten Deſſaner.
Heute Sonnabend Se Würftchen.

Hüttenrguch.

K Co. Central bei
Renovirungen aller Art

an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch S
Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

wie auch aufs Land G. Peuschel's Nachfolger.

E. e

welcher auf ſeinen Wunſch kleine T

ladet e ein
Sonntag den 12. Juni,

die

nen n in ſchön geſchmäckter phagsllauhs

d.

Gegründet 1854.

S

e äöllew, in Lützen:
h Lehrer K. öpſfel.

577ausbezahlte Verſ. Summen 57
an Verſicherte vergütete Zividenden 30,

Zeußerſt günſtige Verſichernngsbedingungen.
der lebensl. u. extra 20

Zuſatzprämie,

eingegangene Verſ. Anträge

Ende 1891

der

Weitere Anträge ren entgegen
Auet.-Commiſſar, in Schkeuditz O. Wengel, in Witzſchersdorf:.

Freunde und Gönner Der verzlih will e
in Wegen Unter Staatsaufſicht.

J ſchtießt Todesfall und Alters oder Ausfeuer Verſicherungen ab.

Verſicherungs ſtandHeute Sonnabend Solzknochen Zanukfonds (inel. Ertrarefergen von 16, Millionen Mark) 94

S Von 1854 bis

352 Millionen Mark.

altern.

LvoliSommertheater.
Bei ungünſtiger Witterung findet die

Vorſtellung im Saaltheater ſtatt.
Sontag cher Mru x A89Mit neuer Ausſtattung zum 1. Male.

Fie luſtigen Feidelberger.
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern von Pohl.

Die Direction
Specialikäten-Kruppe

auf dem Rinderplatze.
Sonnabend den Juni grosWewrsgtellang mit neuem Programm.Sonntag den 12. Juni finden

2 große Vorſtellungen
ſtatt, die 1. nachmittags von 4—6 Uhr, die
2. abends 8--10 Uhr. Zum Schluß der Nach
mittags Vorſtellung Beſteigung des hohen
Seiles, worauf die ſchwierigſten Productionen
ausgeführt werden. Um recht zahlreichen Be
ſuch bittet die Direction

Amngarrdem.
Zu Kleinpfingſten von Nachmittag 3 Uhr ab

Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet
L. Gotthardt.

ſ. Weissenfelser Bier
Eine deutſche Lebens und Ausſteuer- e.

Verſicherung ſucht für Merſeburg unter gang
beſonders günſtigen Bedingungen einen

Haupt Agenten,
Touren gegen

hohe Diäten Vergütung mit übernehmen will,
(ſelbſtſtändige Geſchäftshandwerker nicht ausge
e und wollen Bewerber ihre werthenOfferten unter W. 99 in der Exped. d. Bl.
gehend riederlegen.

Sattlergeſele e e earbeit ſucht ſofortG. Ulrich, Zſchöchergen bei Zöſchen.

26 Zimmerlente
finden Beſchäftigung beim

Bauunternehmer Meer in Daspig.
Ein junger Menſch von 15- 18 Jahrenwelcher Luſt hat in der Gärtnerei zu

arbeiten, findet dauernde Beſchäftigung. Zu
erfre agen bei H. Kahnt, Hausmann im Hotel
zur Sonne in Merſeburg.

Einen kräftigen Laufburſchen

ſucht per ſofort
Eiſenhandlung C. V. Mefster,

Merſeburg a/S.
2 junge Fächerſofort geſucht.

Mlersehurger Cieherienfabrike
Auguſt Henſel.

Ein nicht zu junges kräftiges Dienſt
mädchen mit guten Zeugniſſen wird zum 1.
Juli geſucht in der

Pfarre zu Veſta b. Dürrenberg.
Ein ordentliches Mäckeln en vom Lande

suekat Stelle für Küche und Hausarbeit
Off. ſind u. B. C. i. d. Exped. d. Bl. abzug.

Ein junges Mädchen wird für die Vor
mittagsſtunden geſücht

Clobigkauer Straße 5.
Eine Frau oder Mädchen wird für einige

Stunden des Vormittags so ort als Auf
wartung geſucht Weilsse Mauer 9.

Kleiner Kinderſchuh von Schmaleſtraße
bis Schloßgarten verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Schmaleſtraße

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 114 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Juni 1892.

Dentſchland.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Sozialdemokraten und Poliziſten) iſt es
m Pfingſtmontag in der Umgegend von Krefeld
gekommen. Jn den Blättern wird darüber berichtet
Die Sozialdemokraten von Krefeld, Gladbach, Rheydt
und der ganzen Gegend unternahmen am genannten
Tage Ausflüge und trafen ſich nach getroffener Ver
abredung bei dem KreisKriegerdenkmal auf einem
Hügel bei Süchteln, woſelbſt eine vorher angemeldete,
von der Polizei indeſſen nicht genehmigte Verſamm-
lung unter freiem Himmel ſtattfinden ſollte. Etwa
2000 Perſonen hatten ſich hier mit rothen Fahnen
eingefunden, als Polizeibeamte zum Auseinandergehen
aufforderten. Als die Ausflügler nun in der Rich
tung nach Lobberich abmarſchiren wollten, hinderte
die durch drei berittene Gendarmen verſtärkte Polizei
auch dies und erregte dadurch den größten Unwillen
der Menge, in welcher nun Rufe: „Nieder mit der
Polizei!“ laut wurden. Nun ſprengten die Gen
darmen mit blanker Waffe unter die Menge und
trieben die Leute auseinander. Dabei kam es zr
unbeſchreiblichen Scenen, die Männer brachen lin
Zornesrufe aus, die Damen ſchrieen laut auf, einzelne
wurden ohnmächtig, ſchließlich ſtob die Menge nach
allen Seiten auseinander. Jm Gaſthauſe auf den
Süchtelner Höhen ſollen ſich die Sozialdemokraten
mannigfache Ausſchreitungen erlaubt haben, u. a.
eine deutſche Fahne herabgeriſſen und dafür eine rothe
aufgepflanzt haben.

Parlamentariſches.
Auf der Tagesordnung der nächſten, am 14. d.

ſtattfindenden Sitzung des Herrenhauſes ſtehen
eine Reihe von Berichten über Petitionen. Zu der
einmaligen Schlußberathung über den Geſetzentwurf
betr. die Ablöſung der auf Grund des S 46 der
Wegeordnung für die Provinz Sachſen an
dieſe Provinz zu zahlende Rente beantragt der Be
richterſtatter, Herr v. Breitenbauch, unveränderte An
nahme in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordneten
hauſe.
e e

X. Deutſcher KLehrertog in Halle a. S.
vom 6. Juni 1392.

Originalbericht.)

R. Halle a. S S. Juni.
Die heutige zweite Hauptverſammlung wurde ein

geleitet durch den Vortrag der J. Müuhling'ſchen
Motette „Unermeßlich ewig iſt Gott“ ſeitens des
Sängerchors der Halleſchen Lehrer unter Leitung des
Herrn Grigl.
geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden
die angekündigten Vorträge.

I. „Die Vorbildung des Volksſchulleh
rers.“ Referent Herr Rector Rißmann Berlin
Aufgebaut war der ſehr intereſſante Vortrag auf
folgenden Leitſätzen:

1) Die gegenwärtige Vorbildung des Volksſchul
lehrers kann gegenüber den heutigen Anforderungen an
den Lehrerberuf nicht als genügend anerkannt werden.

2) Behufs einer zweckmaßigeren Geſtaltung deſſelben
erſcheint in erſter Linie eine ſolche Organiſation der
Lehrerbildungsanſtalten nothwendig, daß dieſelben im
Weſentlichen nur der pädagogiſchen Fachbildung zu
dienen haben.

3) Die als Grundlage der letzteren unerläßliche
allgemeine Bildung iſt am zweckmäßigſten durch Ab
ſolvirung einer der beſtehenden höheren Bildungs-
anſtalten, vorzugsweiſe der lateiniſchen höheren Bürger
ſchule (Realſchule) zu erwerben.

Es iſt unerläßlich, daß die an den Seminaren
wirkenden Lehrer neben der erforderlichen wiſſenſchaft
lichen Bildung auch eine durch eigene Erfahrung ge
wonnene genügende Kenntniß des Volksſchulweſens
beſitzen.

5) Eine Sonderung der Seminare nach der Con
feſſton ihrer Zöglinge iſt aus der Eigenart dieſer
Schulgattung nicht zu begründen. Vielmehr folgt
aus der Auffaſſung des Seminars als einer Fach
ſchule die Einrichtung paritätiſcher Anſtalten
Orte Es empfiehlt ſich, die Seminare an größeren
ken oder doch in deren Nähe anzulegen, damit die
an ſolchen vorhandenen mannigfachen Bildungsmittel
den Zöglingen nutzbar gemacht werden können.

Das Jnternat iſt nicht als eine für die Er
ziehung der künftigen Lehrer unentbehrliche Einrichtung,
ſondern lediglich als eine Veranſtaltung zur Unter
Kügung bedürftiger Zöglinge zu betrachten. In keinem

J r i c rFalle darf die H ausordnung deſſelben eine ſolche ſein,
welche die Zöglinge von der Außenwelt abſchließen
und die Entwickelung ſelbſtſtändiger Charaktere hindern
würde.

8) Dem Volksſchullehrer iſt
en rnSeminarbildung unte

S

Hieran ſchloſſen ſich nach einigen

h

h

r

r

e

ſittliche Reife und Charakterſtärke zu verleihen, welche

praktiſcher Leiſtungen die Befähigung zur Bekleidung
eines Schulaufſichtsamtes zuzuerkennen.

Vortrag. „Die Behandlung der ver
wahrloſten und ſittlichgefährdeten Jugend.
Referent Herr Lehrer und Redacteur G. Helm cke
Magdeburg.
folgende Leitſätze zu Grunde gelegt:

1) Nur eine ſorgſame Erziehung, nicht aber eine
einzelne Strafe, die blos ein Glied in der Kette der
Erziehungsmaßnahmen ſein kann, vermag einem
lich verdorbenen oder gefährdeten Jugendlichen diejenige

R l
allein auf die Dauer von Strafthaten abhält.

Sträfunmündigkeit mindeſtens bis zum 14. Lebens
jahre ausgedehnt werden.

4) Sowohl über bereits ſittlich verwahrloſte Kinder
unter 14 Jahren, ganz gleich, ob ihre Verwahrloſung

2) Aus mehrfachen erziehlichen Gründen muß die

bereits in einer Strafthat Ausdruck gefunden hat oder ſt
nicht, als auch über ſolche Kinder, deren ſittliche7

Verwahrloſung zu befürchten ſteht, weil bereits An
fänge derſelben deutlich erkennbar ſind oder die Per
ſönlichkeit der Eltern oder ſonſtige Verhältniſſe eine
ſolche herbeiführen müſſen, iſt ſtaatlich überwachte
Erziehung zu verhängen.

S S t J 2 S r S S r i
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wächten Erziehung iſt die Heranbildung eines ſittlich
feſten Charakters. Es muß daher möglich ſein, dieſe
Erziehung, falls nicht früher die Gewähr einer wei
teren guten Führung vorhanden iſt, bis zum 20. oder
21. Lebensjahre der Heerespflicht der männlichen

Jugend, auszudehnen.
5) Auch für jugendliche Verwahrloſte zwiſchen

14 und 18 Jahren iſt die ſtaarlich uüberwachte Er
ziehung als erſtes Mittel zu ihrer Beſſerung ins

Auge zu faſſen.
65) Eine gerichtliche Freiheitsſtrafe als Zufatzſtrafe

iſt bei den mit derſelben verknüpften Bedenken allein
dann empfehlenswerth, wenn nur durch eine voran

gehende bedeutende Erſchütterung des Gemüths ein
Eingehen auf eine erziehliche Einwirkung ermöglicht
oder durch die Ausſicht auf einen Erlaß der nach
folgenden Strafe die Wirkſamkeit der erziehlichen
Maßnahmen unterſtützt werden kann.

7) Da das Beiſpiel den nachhaltigſten Einfluß
ausübt, ſo muß die Strafhaft auf jeden Fall ſo ge
ſtaltet werden, daß nachtheilige Einwirküngen fern
gehalten werden.

8) Die ſtagatlich überwachte Erziehung muß im
Allgemeinen Anſtaltserziehung und kann nur aus-

nahmsweiſe in beſtimmten leichteren Fällen Familien
erziehung fein, weil ſolche nicht in ausreichendem
Maaße beſchafft, weniger Sicherheit auf einen Erfolg
bieten und ſchwer überwacht werden kann.

9) Um dem Uebel der ſittlichen Verwilderung ſo
viel als möglich auch die erſten Quellen zu erſchließen,
iſt die obligatoriſche Einführung von Krippen, Kinder
bewahranſtalten und Kinberhorten erforderlich.

10) Die Erziehung der Jugend, welche verwahrloſt
iſt oder ſittlich gefährdet erſcheint, muß durch ein
Reichsgeſetz in den oben gezeichneten Umriſſen geregelt

werden.
Die Leitſätze der Verträge

ſammlung angenommen.
Folgendes eingegangene Telegramm wurde freudig

begrüßt: „Dem 9. deutſchen Lehrertag ſage ich für
die freundliche Begrüßung verbindlichſten Dank.
Der Cultusminiſter. Dr. Boſſe.“ Herr Haupt-
lehrer WinklerSchreiberhau (Schleſten) machte Mit
theilung von einem in ſeiner Heimath in der Bildung
begriffenen Lehrerheim und forderte zur weiteren Geld
einſammlung dafür auf. Verſchiedene eingegangene
Begrüßungstelegramme wurden zur Verleſung gebracht.
Die heutige dritte Präſenzliſte weiſt im Ganzen
1767 Theilnehmer auf. Morgen finden Ausflüge
nach Köſen, dem Kyffhäuſer und nach Halberſtadt
zur Enthüllung des Kehrdenkmals, ferner nach dem
Saalethal (Conzert und Feuerwerk in der Saal
ſchloßbrauerei in Giebichenſtein) ſtatt.

Es fanden neben den Hauptverſammlungen noch
folgende Nebenverſammlungen ſtatt Rectorenverein,
Redacteurverband, deutſcher Lehrerverband, deutſcher
Fortbildungsſchulmänner, Wirthſchaftsverein deutſcher
Lehrer. Die hier gepflogenen Verhandlungen waren
meiſt interner Art. Jm Verein deutſcher Fortbildungs
ſchulmänner wurde das Thema behandelt: „Die er
zieheriſchen Aufgaben der deutſchen Fortbildungs-
ſchule“, vom Schuldirector Pache. Jm Wirthſchafts-
verein deutſcher Lehrer berichtete Herr Lehrer Heidke
Berlin über „die Sterbekaſſe deutſcher Lehrer“ und
Herr 3ſchommler Leipzig über „Zweck und Ziele
des Wirthſchaftsvereins deutſcher Lehrer“, deſſen Zweck
iſt, ſeinen Mitgliedern wirthſchaftliche Vortheile zu
verſchaffen.

wurden von der Ver

Provinz und Umgegend.
in Schützenhauſe zu Weimar ſind diee

Derſelbe hatte ſeinen Ausführungen

h

z

zu träger

in Civil.

bauenden Ausſtellungsräume fertiggeſtellt und
die Decoration derſelben vollendet. Die Herren Aus
ſteller fangen an einzuräumen und aufzubauen, bis
jetzt haben ſich deren 180 angemeldet. Wie wir
ſchon früher gemeldet, findet die ſeierliche Eröff
nung der Bäckerei- Ausſtellung Sonntag den
12. Juni, nachmittags 2 Uhr, programmmäßig ſtatt
und haben zu derſelben die Allerhöchſte Protektori
Jhre königl. Hoh. die Frau Großherzogin, ſowie

königl. Hoheit der Großherzog, die königl. Hoheit
Erbgroß herzoglichen Herrſchaften nebſt Prinzen und
Prinz Bernhardt von S. Weimar auf die an h
dieſelben ergangenen Einladungen ihr Erſcheinen z
geſagt. Dem AusſtellungsComitee ſind ſehr werth
volle Ehrenpreiſe zur Verfügung geſtellt.

Bei einer Feſtlichkeit des Athletenclubs
Groß-Otters leben wurde u. a. ein P
miden bau ausgeführt, bei den

r 3

tn in Munten ein Weit
drei andere auf ſeinen Schultern zu

Der in der Mitte von dieſen
urner hantirte außerdem noch einen Kugek-

Durch die Bewegung des Kugelſtabes kam der
ide aus ſeiner Stellung, er ſtürzte vornüber,

ren fielen auf ihn, infolgedeſſen erlitt der
tere einen Bruch des Kreuzes und einerſte esplatzen der Netzhaut, was alsbald den Tod des

Mannes zur Folge hatte.
t Ein Fahnen flüchtiger vom 3. Thü

dem es gelungen war, ſich dreizehn Jahre lang den

dieſe Tage in Worms verhaftet und jetzt ſeinem Re
giment zugeführt.

Auf der kleinen Saale in der Nä
mit Papierſchiffchen ſpielend, war an
mittag ein 5 jähriger Junge ins
dem 10 jährigen Reinhold Schuſter un
Hermann Kraaz, beide aus Pforta, gelang es, den

lKleinen glücklich zu retten.
Jn Wiehe ſtürzte am Mittwoch vor.

der in den 60 er Jahren ſtehende Sattler H. in an-
getrunkenem Zuſtande in die Düngergrube ſeines
höfts und ertrank in der Jauche, ehe Hülfe herbeikam.

Auf einem Wagen des am Sonntag Abend
Wurzen in Leipzig eingetroffenen Perſonenzu
fand man den 30 jährigen Bremſer Navira
todt vor. Der Mann war während der Fahrt ge
eine Bahnüberbrückung geſtoßen.

In der Nacht zum 5. d. wurde in Leipzig
ein Soldat betroffen, als er eben verſchiedene
Diebſtähle in Fleiſchergeſchäften ausgeführt hatte.
Des Feiertagsurlaubs halber befand ſich der Mann

Es wurde ihm ein umfangreiches Packet
mit einer Menge geſtohlener Waare abgenommen.

Wegen ſchwerer Mißhandlung eines Sol
daten wurde der Unter Wachtmeiſter Donath in
Pegau (2. ſächſ. ſchweres Regiment) nach Borna
transportirt.

Jn den Schulen zu Kaſſel war bisher der
haus wirthſchaftliche Unterricht für Schul
mädchen probeweiſe eingeführt; der Verſuch iſt ſo
günſtig ausgefallen, daß ſeit Oſtern alle oberen
Mädchenklaſſen in den Bürgerſchulen in der Haus-
haltungskunde unterrichtet werden.

Woe

Localngchrichten.

Merſeburg, den 11. Juni 1882.
Jn Nr. 24 des in Berlin erſcheinenden

„Confectiongir“ leſen wir: Die Sonntags
ruhe tritt beſtimmt am 1. Juli für die Geſchäfte
in Kraft. Eine Aufſchiebung des angeſetzten Termins
findet nicht ſtatt. Es darf alſo vom 1. Juli ab an
Sonn und Feſttagen das Perſonal nur während
fünf Stunden beſchäftigt werden, länger dürfen auch
die Geſchäftsräume nicht offen gehalten werden. Die
Stunden, in welchen die Geſchäfte geöffnet ſein
dürfen, werden durch Ortsvorſchrift beſtimmt. Von
verſchiedenen Seiten wird uns noch aus Berlin ge
meldet, daß der Erlaß der kaiſerlichen Ver-
ordnung, wonach die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnungsnovelle über die Sonntagsruhe mit dem
1. Juli in Kraft treten ſollen, unmittelbar
bevorſtehe.

Der Kirchenrath der Domgemein de macht
bekannt, daß vom morgenden Sonntag ab verſuchs-
weiſe an Stelle des Nachmittags-Gottes
dienſtes im Dome ein um 7 Uhr beginnender
Frühgottesdienſt tritt.

Bei dem am Donnerstag beendeten Pfingſt-
ſchießen unſerer Bürgerſchützen- Geſellſchaft
erlangte Herr Dachdeckermeiſter Klee und zwar durch
Herrn Reſtaurateur Mehler die Königswürde.

Durch einen mit 6 Pferden beſpannten Dampf
keſſelDransportwagen, der den geraden Weg verfehlt

de am Donnerstag Abend der Laternen-
Triedßofe de Stadtgem inde n naefahrenFriedhoft er Dlagerg neinde umgefgahrer



und ſammt der Laterne zertrümmert. Der Gas
meiſter mußte noch im Laufe der Nacht das maſſen
hafte Ausſtrömen des Gaſes verhindern

Es mehren ſich jetzt wieder die Klagen der
Landwirthe über das unbefugte Betreten
der Wieſen c. Es ſei daher daran erinnert, daß
s 368 des Strafgeſetzbuchs das unbefugte Gehen 2c.
über Gärten oder Weinberge, noch nicht abgeerntete
Wieſen, beſtellte Felder oder mit einer Einfriedigung
oder Warnungszeichen verſehene Grundſtücke, Privat
wege u. ſ. w. mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mk.
oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft. Dieſelbe
Strafe trifft den, wer unbefugt Eier oder
Junge von jagdbarem Federwild oder von
Singvögeln gusnimmt. Daß auch das Fangen
der alten Vögel ſtrafbar und beſonders jetzt, wo dieſelben
alle theils Eier, theils ſchon Junge haben, eine arge
Grauſamkeit iſt, haben wir ſchon mehrfach erwähnt.
Beſonders der Königin unſerer Sänger, der Nachtigall,
wird vielfach nachgeſtellt, und hat ſich z. B. die
Polizeibehörde zu Naumburg a. S, veranlaßt geſehen,
Jedem, der einen Nachtigallenfänger ſo bezeichnet, daß
er zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann,
50 Mark Belohnung zuzuſtchern. Dieſes entſchiedene
Vorgehen verdient jedenfalls Nachahmung.

(Aus dem Thegterburegu.) Eine neue
AusſtattungsGeſangspoſſe gelangt morgen, Sonntag,
im Divoli Theater zur Aufführung und zwar „Die
luſtigen Heidelberger!“ Die uns vorliegenden
Berichte ſprechen ſich einſtimmig günſtig über den
Jnhalt des Stückes aus. Scherz und Ernſt wechſeln
in bunter Reihenfolge und iſt dadurch ein treffliches
Lebensbild geſchaffen, welches gewiß auch hier be
deutenden Erfolg haben wird. Da ſeitens der
Direction für ſplendide Ausſtattung an Decorationen
und Requiſiten beſtens Sorge getragen iſt, dürften

Die luſtigen Heidelberger“ bald zum Zugſtück werden.u

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den s. Juni 1892. Der Vor

ſitzende Stadto. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung kurz nach 6 Uhr mit folgenden Mittheilungen

Dem Hrn. Bürgermeiſter Reinefarth iſt vom 13.
d. M. ab ein Urlaub auf 4 Wochen vom königl.

Regierungspräſtdenten bewilligt. worden. Vom
Hr. Bäckermeiſter Fuchs iſt ein Dankſchreiben
für die ihm anläßlich ſeines 50 jährigen Bürger
Jubiläums zu Theil gewordene Gratulation der
ſtädtiſchen Behörden eingegangen. Magiſtrat hat
der StadtverordnetenVerſammlung ein Verzeichniß
der in dieſem Jahre verliehenen ſtädtiſchen Schul
und UniverſitätsStipendien zur Kenntniß
nahine überſandt. Die Tagesordnung wird hierauf
zvit folgt erledigt:

4) Ref. Städtv. Frauenheim unterſtützt ein
vom Kaſtellan Kops nebſt Frau eingegangenes und
vom Curgatorium der Fortbildungsſchule befürwortetes
Geſuch, die ihnen für das Reinigen und Heizen der
Raume für den Handfertigkeits Unterricht in der
v. Schildt Wolffersdorff ſchen Stiftung gewährte
Entſchädigung auf 5 Mk. für den Monat zu
erhöhen. Der Kaſtellan Kops wird dafür noch das
Einkaſſiren des Schulgeldes und das Schleifen c.
des Handwerkszeuges mit übernehmen. Die Vorlage
wird ohne Debatte angenommen.

2) Ref. Stadto. Meiſter unterbreitet der Ver
ſammlung ein Schreiben des Magiſtrats, laut wel
chem derſelbe die Zuſtimmung zu folgendem Project
nachſucht: Das zum 1. October d. J. pachtlos wer
dende ſtädtiſche Planſtück Nr. 229 am großen Exer
zierplatze ſoll nicht wieder in demſelben Umfange
verpachtet, ſondern nach Anlegung eines Pro
mengdenweges am Teichrande entlang bis zum
Zſcherbener Wege auf mehreren hierzu geeigneten
Parzellen mit Obſtbäumen bepflanzt und nur
der Reſt in der ſeitherigen Weiſe zu landwirthſchaft
lichen Zwecken vergeben werden. Weiterhin wird be
abſichtigt, die Parzellen Nr. 1 und 19 am Militär
ſchießſtande mit Waldbäumen zu beſetzen.
Gleichzeitig ſoll der Oekonomie Deputation zur Be
pflanzung der fragl. Parzellen ein Betrag bis zu
1000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden. Der
Ausfall an Pachtgeld dürfte infolge dieſer Aende
rungen jährlich 360 Mk. betragen, würde jedoch ſpäter
durch den Ertrag der Obſtplantage wieder ausge
glichen werden. Referent empfiehlt auf Grund eigener
Anſchauung und des vorliegenden Situationsplans
die Magiſtratsvorlage, worauf dieſelbe ohne weitere
Discuſſton zur Annahme gelangt.

Ref. Stadto. Schwengler. Jn Verfolg des
ſeit Jahren auf der Tagesordnung ſtehenden Alten
burger Schulhausbaues hat die hierzu einge
ſetzte gemiſchte Commiſſton beſchloſſen, von dem
Grundſtück des „Deutſchen Hauſes“ (Kleinkinder
bewahranſtalt) in der Unteraltenburg abzuſehen, weil
dieſes Bauterrain nach jeder Richtung hin ſich als
unzureichend erwieſen und ein beabſichtigter Zukauf
von Grund und Boden von der Altenburger Pfarre
wegen unannehmbarer Bedingungen ſich als ungus-
führbar herausgeſtellt hat. Die Commiſſton iſt auch

von den Verhandlungen wegen Erwerb eines Grund
ſtücks in der Wilhelmſtraße infolge zu hoher Forde
rungen des Verkäufers zurückgetreten. Dagegen haben
die Verhandlungen mit dem Oekonomen Henckel,
Roſenthal 18, wegen Ankauf ſeines etwa 3 Morgen
großen Grundſtücks zu dem fragl. Zwecke zu einem
vom Magiſtrat vorläufig auf 6 Monate geſchloſſenen
Abkommen geführt, laut welchem der Beſttzer ſich
bereit erklärt, ſein Grundſtück für 49 000 Mk. an
die Stadt abzutreten. Die Commiſſton hält den
Ankauf deshalb für beſonders vortheilhaft, weil der
ſelbe gleichzeitig die Möglichkeit zur Herſtellung
einer im Bebauungsplan projektirten Verbindungs
ſtraße von der Unteraltenburg nach der Karlſtraße
gewährt. Magiſtrat hat im Verfolg der Angelegen
heit beſchloſſen: das Henckelſche Grundſtück
anzukaufen und darauf ein Schulhaus
mit 12 Klaſſen, welches den Bedürfniſſen
der Vorſtadt Altenburg auf lange Jahre
hinaus genügt, zu erbauen. Für den neuen
Stadttheil hinter dem Eiſenbahndamme iſt hierbei
für ſpätere Zeit ein eigenes Schulgebäude in Aus
ſicht genommen. Die Geſammtkoſten im Betrage bis zu
175 000 Mk. ſollen aus den verfügbaren Zinsüber
ſchüſſen und dem Reſervefonds der Sparkaſſe entnommen
werden. Die hierzu erforderliche Genehmigung des
königl. Regierungspräſtdenten iſt unter der Voraus
ſetzung erfolgt, daß die StadtverordnetenVerſammlung
der Vorlage zuſtimmt und der Sparkaſſen Reſerve
fonds bald wieder auf die regulativmäßige Höhe
gebracht wird. Referent betont, daß der Magiſtrat
und die gemiſchte Commiſſton die Vorlage nach allen
Richtungen hin einer ernſten Erwägung unterzogen
haben und beantragt deren Genehmigung. In der fol
genden Discuſſton äußert Stadtv. Barth Bedenken
gegen den Ankauf des Henckel'ſchen Grundſtücks,
empfiehlt nochmals wegen des Planes an der Wil
helmſtraße mit dem Vertreter der Schäfer ſchen Erben
in Verhandlung zu treten und beantragt, den Ma
giſtrat zu erſuchen, über den Preis und
die Größe dieſes Bauplaßzes, ſowie gleich deſſen Bevölkerung dadurch faſt um ein Drittel,

S 650 DQuadratmeilenwegen der beabſichtigten Herſtellung eines Fuß deutſcher Sohn vermehrt wurde.
zeitig bei dem Handelsgärtner Richter

weges vom Henckel' ſchen Grundſtück nach

erforderlich iſt, über deſſen Bedingungen Er

gabe derſelben aber die heutige Vorlage zu vertagen.
An der Debatte hierüber betheiligen ſich die Stadtv.
Frauenheim, Schwengler

angenommen.
4) Ref. Stadtv. Klauß. Auf Wunſch des Herrn

Major v. Schnehen hat der Magiſtrat zum Durch
bruch einer Thür vom Gaſthof zur Stadt
Merſeburg nach dem ſtädtiſchen Einquartierungshauſe
an der Mühlſtraße unter Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs ſeine Genehmigung ertheilt. Die Koſten
trägt der Gaſthofsbeſitzer Träger. Die ſtädtiſche Ein
quartierungs-Commiſſton hat gegen die Anlage,
welche den Vorgeſetzten der in beiden Grundſtücken
liegenden Huſaren die Controle erleichtern ſoll, nichts
einzuwenden und giebt auch die Verſammlung auf
Antrag des Referenten anſtandslos ihre Zuſtimmung.

5) Ref. Stadtv. Herbers. Der hieſtge Vater
ländiſche Frauenverein iſt durch die anderweite Ver
wendung des ſeither zur „Krippe“ benutzten, der
Frau Fabrikbeſitzer Blancke gehörigen Hauſes in die
Lage verſetzt, für dieſe gemeinnützige Anſtalt ein ander
weites Unterkommen zu ſuchen und beabſichtigt, zu
dem Zwecke auf dem ſtädtiſchen Grundſtück in der
Seffnerſtraße einen Neubau zu errichten. Magiſtrat
hat die Bitte um koſtenfreie Ueberlaſſung dieſes Grund
ſtücks mit 34 Meter Straßenfront unter Vorbehalt
ſeines Eigenthumsrechts genehmigt und erſucht Refe
rent die Verſammlung um ihre Zuſtimmung. Stadtv.
Schwengler beantragt, dem Terrain noch 3 Meter
Straßenfront zuzulegen, damit der projectirte Bau
mehr auf der Höhe nach der Unteraltenburg zu gus
geführt werden könne. Bei der folgenden Abſtim-
mung wird die Magiſtratsvorlage in der durch den
Antrag Schwengler vervollſtändigten Faſſung mit
großer Majorität angenommen.

6) Ref. Stadto. Durbeck. Der hieſtge Ver
ſchönerungsverein beabſichtigt, nachdem die Verhand
lungen mit der Scheibenſchützen Geſellſchaft wegen
Anlegung eines Promenadenweges am
Deichufer des hinteren Bürgergartens ent
lang zur Herſtellung der Verbindung mit dem Wege
an den Militärſchießſtänden infolge zu hoher Forde
rungen der Bürgerſchützen reſultatlos verlaufen ſind,
einen Weg mittelſt Anſchüttung auf fiscaliſchem
Terragin längs des Uferrandes herzuſtellen und hat
den Magiſtrat um koſtenloſe Ueberlaſſung des hierzu
nöthigen Materials von den Kieslagern am Pulverthurme
erſucht. Magiſtrat hat ſeine Genehmigung ausgeſprochen
und bittet die Verſammlung um ihre Zuſtimmung.
Jn der Discuſſton wird vom Bürgermeiſter Reine
farth und noch anderen Rednern hervorgehoben,
daß die Schützengeſellſchaft ſich neuerdings bereit er
klärt habe, von ihren früheren Forderungen abzugehen

und Schultze.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Barth

und in nochmalige Verhandlungen einzutreten. Der
Referent ſtellt deshalb den Antrag, die Vorlage zu
vertagen und den Magiſtrat zu erſuchen, die Ver
handlungen mit der Schützengeſellſchaft in dieſer An
gelegenheit wieder aufzunehmen. Der Antrag wird
angenommen.

Punkt 7 bis 11 der Tagesordnung, betr. den
Kämmereikaſſenabſchluß vom 1. April 1892, die
Entlaſtung der Rechnung der HandwerkerFortbildungs
ſchule für 1890/91, die Entlaſtung der Rechnung
der Pfandleihanſtalt für 1890791, die Entlaſtung
der Rechnung des Hoſpitals St. Sixti für 189091
und die Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe für
1889 werden den Anträgen der Referenten entſprechend
ohne Discuſſion erledigt.

Hiermit ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Laucha, 7. Juni. Dem läſtigen Ueherhand
nehmen der ſchädlichen Hamſter iſt man hier mit
dem einzigen, durchgreifenden Mittel des Fangens
mittelſt Drahtfallen energiſch zu Leibe gegangen
Ungerechnet der von den Ackerbeſthern getödteten Thiere
ſind von zwei beſtellten Hamſterfängern in der 4009
Morgen großen Flur im vergangenen Frühjahr über
2000 Hamſter gefangen worden. Aus Communal
mitteln wird für jedes Stück eine außerordentliche
Vergütung von 2 Pf. gewährt.

Aus vergangener Zeit. Vor 150 Jahren,
am 11. Junnt 1742, wurden die Friedensprälimi
narien zwiſchen der Kaiſerin Maria Thereſta von
Oeſterreich und König Friedrich U. von Preußen
unterzeichnet. Damit wurde der arſte ſchleſiſche
Krieg beendet und zwar in für Preußen vortheik
hafter Weiſe. Jn dieſem Frieden zu Breslau trat
Oeſterreich nicht nun ganz Schleſten mit Ausnahme
der Fürſtenthümer Teſchen und Troppau, der mäh
riſchen Herrſchafter und des Striches jenſeits der
Oppa, ſondern auch die Grafſchaft Glatz an Preußen

mit 1200000 größtentheils
Die Bevölke

z e rung, namentlich die proteſtantiſche, war mit dem5 z The Bee cder Karlſtraße, wozu ein Theil von deſſen Beſitz Tauſch nicht unzufrieden im Ganzen athmete man

le ine e e Selantt unter dem Preußenkönig denn doch freier, als unter
e 5 5 u 5 i a öſterreichiſchem Regiment. Bekanntlich war jedoch

dieſer Friede nur das Vorſpiel der folgenden Kriege

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch unter dem Vorſitz des Herrn
General Director Barth eine leider ſehr ſchwach be

ſuchte Verſammlung ab. Der erſte Punkt der Tages
ordnung betraf eine Reihe von Generalien, welche
Herr General Jnſpector Sachſe zur Mittheilung
bringt. Am 28. d. M. findet eine außerordentliche
CentralVerſammlung in Halle ſtatt, deren Tages
ordnung bekannt gegeben wird. Der CentralVor
ſtand macht darauf aufmerkſam, daß jetzt in den Ab
orten der Bahnhöfe Torfmulk verwendet wird, und
empfiehlt, ſich den daraus gebildeten Dünger zu ſichern.
Der Central Vorſtand fordert zum wiederholten Male
auf, Anmeldungen zum Bezug von importirten Saug
fohlen einzureichen. Der Entwurf einer Buchführung
für mittlere und kleinere Landwirthe iſt fertiggeſtellt
und behufs Prüfung an den Central Vorſtand ab
gegangen. Der Verband zur Verbeſſerung der länd
lichen Arbeiterverhältniſſe ladet zum Beitritt ein es
wird beſchloſſen, Herrn Dr. Suchsland zuvor um
einen bezüglichen Vortrag zu bitten. Es ſind ver
ſchiedene Offerten bezw. Empfehlungen eingelaufen,
darunter die eines angeblich erprobten Mittels gegen
die Maul und Klauenſeuche.

Hierauf ergriff Herr Regierungsrath Reichan
das Wort zu einem Vortrag über die neuen Renten-
güter-Geſetze. Der Herr Veortragende kenn
zeichnete einleitend die ländlichen Beſitzverhältniſſe zu
Beginn unſeres Jahrhunderts und die in denſelben
durch das im October 1807 erlaſſene „Edikt über
den freien Gebrauch des Grundeigenthums“ geſchaffe
nen Aenderungen. Das erwähnte Edikt beſtimmte
daß aller Grundbeſitz frei verfügbares Eigenthum ſein.
und auch nur zu vollem Eigenthum verkauft werden
ſolle. Daraus entſprangen, wie Redner weiter nach
wies, neben vielen Vortheilen mancherlei Nachtheile,
denen die neuen Rentengütergeſetze vom 27. Juni
1890 und vom 7. Juli 1891 abhelfen wollen. Das
erſtere geſtattet die Schaffung bezw. Abzweigung von
Rentengütern überhaupt und verfolgt dabei den Zweck,
die Abhängigkeit des großen Beſitzers von dem Geld
markte zu vermindern, die Bewirthſchaftung zu er
leichtern und zu verbeſſern und die Seßhaftmachung
der ländlichen Arbeiterbevölkerung zu begünſtigen.
Das zweite Geſetz hat vorzugsweiſe die öſtlichen
Provinzen im Auge, wo es an mittleren und kleine
ren Gütern fehlt, und regelt die Bildung von ſolchen
durch Abtrennung und Vergebung einzelner Beſitz
theile gegen Rente und die Mitwirkung der General
Commiſſtonen und Rentenbanken bei dieſem Vorgehen
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J Verlaufe ſeiner Ausführungen, die ſich über die
Arten der Rentenverträge, über die Sicherſtellung der

Hypothekengläubiger, über die Normen bei Ablöſungen
Her Reute und über verſchiedene andere einſchlägige
Punkte verbreiteten, kam Redner auch insbeſondere

R ud

Und

auf die landeskulturelle und ſozialpolitiſche Bedeutung
Durch die Abzweigung von

Acheitercolonien hat ſich nicht bewährt, weil nur die

mittleren Beſitzſtande zu ſtatten,
und Ausdehnung das Augenmerk der Staatsregierung
unatesgeſetzt gerichtet ſein muß.

Einen zweiten Vortrag hielt Herr Director Glaß
„de rationelle Düngung der land

wirthſchaftlichen Culturpflanzen?. Unter
vorſtehenden Titel hat Profeſſor Wagner eine

ſchüre nebſt erläuternden photographiſchen Abbil
z herausgegeben, welche vom Cultusminiſter

hieſtgen landwirthſchaftlichen Winterſchule zum
ſchenk überwieſen worden ſind. Profeſſor Wagner

Hüngungsverſuche mit Kali, Phosphorſäure und
Eſtoff gemacht und dabei folgende Reſultate er
t, welche Herr Director Glaß eingehend darlegt

begründet. Stickſtoffzugabe zur KaliPhosphat
ig ruft bei Weizen und Gerſte, welche „Stick

hrer“ ſind, eine ſehr erhebliche Ertragsſteigerung
hersor, während ſie bei Erbſen („Stickſtoffmehrer“)

z nur geringer Wirkung iſt. Stickſtoffzugabe zur
Phosphat Düngung iſt bei Erbſen nicht erforder
weil dieſe es ſchon durch ausſchließliche Kali

sphatDüngung unter Aufnahme von atmoſphä
hein Stickſtoff zu einer ungemein üppigen Ent
ekung bringen. Daſſelbe gilt von den Wicken,

velche ebenfalls Stickſtoffmehrer oder Stickſtoffſammler

Eine zur Kali Phosphat
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eiche Steigerung wird auch durch den Zwiſchenbau
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bring
nicht nur keine Steigerung, ſondern ſogar eine Ver
minderteng im Vergleich zu dem
Beden hervor, indem der Senf den Vorrath an
kelchtlöslichem Bodenſtickſtoff in ſchwerlöslichen orga
ſchen Stickſtoff überführt, ohne dabei den Stickſtoff

des Bodens durch Aufnahme von atmoſphä
riſchem Stickſtoff zu vermehren. Durch den Zwiſchen
harn von GründüngungsLupinen und Erbſen in
Verbindung mit KaliPhosphat Düngung wird bei
Hafer eine bedeutende Ertragserhöhung erzielt; da
gegen ruft der Zwiſchenbau von Buchweizen ſtatt
einer Erhöhung eine Verminderung hervor, ebenſo
wie dies beim Senf der Fall iſt. Der direct dem
Hafer gegebene Salpeterſtickſtoff wirkt bei weitem
Beſſer als der im voraufgegangenen Herbſt durch
weißen Senf in organiſche Form übergeführte. Kali
Phosphat Düngung wirkt bei Hafer nur dann, wenn
ine Stickſtoffzugabe erfolgt, während ſte auf dem
gleichen Boden bei Erbſen ſchon ohne Stickſtoff eine

V r hrrde dirde der nächſten Verſammlung vorbehalten. Dafür

ſeine Verſuche
Mutrerrübe.

e

Vermiſchtes.
Keber das böhmiſche Grubenunglüch) liegen

de 4 anttliche Ziffern vor, welche wenigſtens ungeſähr
g des Unglücks ermeſſen laſſen. Nach der amt
ſtellung ſind am 31. v. M. nachmittags 807

e in die Schächte eingefahren. Davon ſind 475 noch
ausgefahren, ſodaß 382 in den Gruben blieben.
ag waren die Leichen von 318 Bergleuten

9 Dieſelben hinterlaſſen 292 Wittwen und
iſen unter 14 Jahren. Der Kaiſer von Oeſter
endete in ſeinem und der Kaiſerin Namen für die
lkehenen der Verunglückten 10000 Gulden. Die

erhalten von der Werkleitung zunächſt eine Unter
im Betrage eines einmonatlichen Normalſchichtlohnes,

zur Verbeſſerung der

doppelte Penſion von 8 bis 10 Gulden monatlich und für
jedes Kind bis 14. Lebensjahre zwei Gulden monatlich.
Nach den letzten Unterſuchungen ſcheint es, daß der
Brand wenigſtens auf dreihündert Meter Höhe und
Tiefe ſich erſtreckt hat. Arbeiter, welche zuletzt beſonders
weit vordrangen, warfen Steine in den Abgrund, um ſicher
zuſtellen, ob ſie auf felſigen Boden fallen werden. Allein
man hörte keinen auffallen, ſodaß offenbar unten Leichen liegen.
Der Adalbertſchacht und der FranzJoſephSchacht ſcheinen
bereits ganz leichenfrei zu ſein. Jn den „Maria“ und
„Prokopi Schacht kann man noch immer nicht direkt ein
dringen. Nur vier Arbeiter ließen ſich Dienſtag Nachmittag
in einer Schale in den AdalbertSchacht hinab, um nach
zwei vermißten Schülern der Przibramer Werkſchule zu
ſuchen. Sie drangen bis zur Mündung des Maria Schachtes
vor und fanden daſelbſt zwei Knappenanzüge. Die
Atmoſphäre in der Nähe der Schachthäuſer iſt unerträglich,
und man kann es als ein Glück bezeichnen, das in den
letzten zwei Tagen kühle, regneriſche Witterung eingetreten
iſt, weil ſonſt bei der früher herrſchenden Hitze leicht eine
Epidemie hätte entſtehen können. Am Dienſtag kam der
Statthalter von Böhmen am Unglücksorte an; er fuhr zu
erſt zum Przibramer Friedhof, verrichtete bei dem Maſſen
grab ein ſtilles Gebet und legte einen prachtvollen Kranz
nieder, deſſen Schleife in tſchechiſcher Sprache die Widmung
trug: „Der Statthalter des Königreichs Böhmen den Opfern
ihres Berufs.“ Darauf fuhr er nach dem Birkenberger
Friedhof, wo er ebenfalls einen gleichen Kranz niederlegte.

Bis jetzt liefen bei der Bezirkshauptmannſchaft von
privater Seite Spenden im Betrage von 23 858 Gulden ein.

(Attentat eines Schülers) Jn der dritten
Klaſſe des reformirten Gymnaſiums zu Kecskemét
(Ungarn) feuerte der Schüler Popovics während des
Unterrichts auf den Profeſſor Sös einen Revolver ab zum
Glück ging der Schuß fehl und Sös packte den Jungen, der
ſich wie ein wildes Thier geberdete, bevor er ein zweites
Mal feuern konnte. Der Profeſſor hatte Popovics, der ein
ſchlechter Schüler war, ermahnt; aus Rache wollte der Junge
den Profeſſor erſchießen.

(Ein betrübender Unglücksfal)) ereignete ſich
am zweiten Pfingſtfeiertage auf dem Bahnhof Johannisthal
Niederſchönweide bei Berlin. Jn einem Coupee dritter Klaſſe
eines von dort abgelaſſenen Vorortszuges hatten gegen 8
Uhr abends zehn Perſonen Platz genommen und um das
Einſteigen weiterer Paſſagiere zu verhindern, ſchlug die
Frau eines in der Neuen Königſtraße wohnenden Maurers
H. die Thür heftig hinter ſich zu in demſelben Augenblick,
als ihr Mann im Begriff ſtand, das vierjährige Söhnchen
in das Coupee zu heben. Der Kleine hatte dabei mit der
rechten Hand an die Thürf üllung gefaßt und durch das Zu
werfen der Thür durch die eigene Mutter wurden dem
Kinde ſämmtliche fünf Finger total abgequetſcht.
Der Schmerz und die Verzweiflung der Eltern, namentlich
der unvorſichtigen Mutter, die ihr eigenes Kind auf Lebens
zeit zum Krüppel gemacht, war grenzenlos. Der bewußtloſe
Kleine erhielt einen Nothverband und wurde dann nach dem
nächſtgelegenen Berliner Krankenhauſe geſchafft.

Die Zahl der unvermietheten Wohnungen
in Berlin) beträgt nach dem AprilWohnungswechſel nicht
weniger als 23657, wozu noch 406 anderweite miethsſteuer
pflichtige Gelaſſe oder Räume kommen. Trotzdem haben
noch bei 5183 Wohnungen Miethserhöhungen, dafür freilich
auch bei 3459 Wohnungen Miethsermäßigungen ſtattgefun
den. Die Zahl der Verzüge zum April betrug 80524.

(Raubmord.) Große Aufregung rief in Karlsbad
ein Raubmord hervor, der an dem I0jährigen Poſtamts
dienerſohn Berſchbach verübt worden iſt. Der Knabe wurde
mit dem Halstheile einer ſchwarzen Krawatte erdroſſelt
unterhalb des Bahnhofs todt aufgefunden eine ſilberne Uhr,
das Firmgeſchenk des Ermordeten, fehlte.

Eine Falſchmünzerbande) iſt in Tſchöplowitz
(Kreis Brieg) entdeckt worden.

(Durch ſchlagende Wetter verunglückt) iſt in
der Grube Heiniz im Saarrevier ein Vorfahrer, deſſen
Amt es iſt, zwei Stunden vor der Einfahrt der Belegſchaft
die betreffende Grubenabtheilung auf das Vorhandenſein
ſchlechter Wetter zu unterſuchen. Als die Bergleute längere
Zeit nach deſſen Einfahrt vergeblich auf ihn gewartet hatten,
begaben ſich zwei Steiger und mehrere Bergleute in die
Grube und fanden den Vorfahrer in knieender Stellung todt
vor. Er war verbrannt, Lampe, Stock und Hut fehlten.
Der Tod war durch ſchlagende Wetter erfolgt, die der Vor
fahrer wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkeit enzündet hatte.
Dieſe verurſachten in der betreffenden Strecke noch einige
Zerſtörungen.

(Anarchiſtiſches.) Jn Lüttich entdeckte am Mitt
woch in Folge einer Denunziation die Polizei bei einem
Colporteur Namens Hanten, Jnhaber eines Cafes, mehrere
Dynamitpatronen, ebenſo 6 Patronen mit Zündern bei einem
Kohlengrubenarbeiter Namens Lecomte. Hanter und Lecomte
wurden verhaftet.

(Der Wirbelſturm in Pennſylvanien.) Die
bei dem Wirbelſturm, der die Städte Oil-Eity und
Titusville in Pennſylvanien heimgeſucht hat, umgekommenen
Perſonen überſteigen an Zahl die ſchlimmſten Befürchtungen.
Während die Höchſtzahl der bisher angekommenen Verun
glückten noch nicht an 300 heranreicht, wird jetzt gemeldet,
das bereits bis Dienſtag 300 Todte aufgefunden ſind.

(Hungers geſtorben.) Ein trauriges Lebens
ſchickſal entrollt ein Todesfall, welcher die Pariſer Kunſtſchule
in die größte Aufregung verſetzt hat. Ein Schüler der An
ſtalt, der 18 jährige Bildhauer Peure, wurde dieſer Tage in
ſeinem Manſardenſtübchen todt aufgeſunden, und der Arzt
mußte bei genauer Unterſuchung conſtatiren, daß der Aermſte
den Hungertod geſtorben ſei.

(Hochwaſſer und Ueberſchwemmung) wird aus
den Flußgebieten der Donau, der March, der Traun und
des Salzachs in Oeſterreich gemeldet. Weite Gebiete ſind
überfluthet und der hierdurch angerichtete Schaden theilweiſe
ganz bedeutend. Auch in Bahern zeigt ſich eine Hoch
waſſergefahr. Der Geſammtverkehr auf der Gebirgslokalbahn
Ueberſee-Marquartſtein iſt wegen Hochwaſſers geſtern einge
ſtellt worden.

(HOurch einen Wolkenbruch), der ſich am Vor
abende der Pfingſtfeiertage über einen großen Theil Nieder
öſterreichs entlud, wurde das obere Pulkauthal,
namentlich der Marktflecken Pulkau von einer Kataſtrophe
heimgeſucht. Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet darüber
Den Hängen des Mannhartsberges iſt gegen Oſten ein frucht
bares, weithin gedehntes Hügelland vorgelagert, das von dem
im Sommer oft eintrocknenden Pulkauvache durchzogen wird.
Ein blühender Weinbau wird an den Lehnen des Pulkau-
thales getrieben, der einer dichten Bevölkerung den Unter
halt gewährt. Als ſich über den Höhen des Mannuhards-
berges Sonnabend um 25 Uhr ein mehr denn zwei Stunden

26 Gulden, und vom 1. Juni ab normalmäßig die R anhaltendes Gewitter entlud, ſtieg das Waſſer alsbald in

der Pulkau ſo rapid, daß ſie als ein reißender Strom das
ganze Thal erfüllte. Bäume, Brücken und Gebäudetrümmer,
Thiere kamen angeſchwommen, und angſtvoll beobachtete die
Bewohnerſchaft das Anwachſen der Fluthen. Die eiſerne
Brücke oberhalb des Ortes Pulkau wurde geſprengt, das
Mühlwehr zerriſſen, nud die 16 bis 20 Centner ſchweren
Steine derſelben wurden kilometerweit getragen. Das Waſſer
kam ſo rapid, daß viele Bewohner aus den Häuſern durch
die Dächer gerettet werden mußten. Außer der Verwüſtung
vieler Wohngebäude und Mühlen und der Vernichtung von
Mehl und Fahrniſſen iſt der Schaden ein enormer dadurch,
daß die Keller voll Waſſer, die Felder verſchlemmt und die
an den Abhängen liegenden Weingärten durch die gänzliche
Abwaſchung des Erdreichs auf Jahrzehnte hinaus vernichtet
ſind; der Reichthum der Gegend iſt damit vernichtet. Acht
Mühlen ſind ſchwer beſchädigt und außer Betrieb geſetzt, bis
1 Meter hoch ſind die Straßen und Plätze mit Schlamm
und Gerölle bedeckt, unzählige entwurzelte und auf große
Entfernung vertragene Stämme liegen allenthalben umher,
fünfzig bis ſechzigjährige Bäume wurden geknickt und mit
ſo raſender Vehemenz dahingerollt, daß ſie ihrer Rinde be
raubt wurden. Zahlreiche Häuſer mußten in der Nacht ge
räumt werden, da ſie einzuſtürzen drohten: unermüdlich
arbeiteten der Gemeinde Ausſchuß und die Feuerwehr, und
nur den Bemühungen dieſer iſt es zuzuſchreiben, daß nicht
zahlreiche Menſchenleben der Ueberſchwemmung zum Opfer
fielen.

(Durch Blitzſchlag verbrannt.) Ueber ein ent
ſetzliches Gewitterunglück in den öſterreichiſchen Voralpen
berichtet die Wiener „Neue Freie Preſſe“: Das Gewitter
vom Sonnabend Abend, welches überall in den öſterreichiſchen
Voralpen mit großer Gewalt niedergegangen war, hat im
Gaminger Gebiete den Verluſt von acht Menſchenleben
zur Folge gehabt. Auf dem Wege zwiſchen Lackenhofen und
Kienberg, in den ſogenannten „Thormänern“, ſchlug der
Blitz in das Bauernhaus Aſtall des J. Hagenhuber, das
zur Gemeinde Gaming gehört, ein und ſteckte dasſelbe in
Brand. Die Eltern und ſechs Kinder im Alter zwiſchen
zwei und vierzehn Jahren waren, wie von den Nachbarn
berichtet wird, beim Gebet in einer Stube verſammelt. Es
muß angenommen werden, daß nicht Alle vom Blitze getödtet
wurden, da die herbeigeeilten Leute noch ein leiſes Wimmern
der Kinder hörten, aber bei der Ausdehnung des Brandes
war eine Rettung der Armen nicht mehr möglich. Die
Unglücksſtätte, welche anderthalb Stunden von der Station
Kienberg-Gaming im Erlafthale liegt, bot einen ſchauder
erregenden Anblick. Das Haus ſammt den Wirthſchaftsge
bäuden und allen Geräthen iſt dem Erdboden gleichgemacht,
und mit Mühe und Noth waren die verkohlten Reſte von
ſechs Leichen zu finden die Leichen der zwei kleineren Kin
der konnten nicht mehr gefunden werden. Nur die achtzig
jährige Großmutter, die Mutter des Bauers, welche zur
Zeit der Kataſtrophe außer dem Hauſe war, iſt dem Tode
entronnen.

(Kaſernenhofblüthe.) Feldwebel: „Sie, Müller
ſtehen Sie nicht ſo ſchief gewickelt da, wie der Thurm von
Piſal Stammen Sie etwa aus dieſer Gegend 2“ Müller
„Nein, aus BadenBaden!“ Feldwebel: „Na, und ſtot
tern thut der Kerl auch noch!“

BörſemBexichte.
Halle, 9. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, ruhig, 192—198 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 190-196 Mk.
Roggen, ruhig, 192--199 Mk. Gerſte, Brau-, ruhig
165 180 Mk. feinſte über Notiz, Futter 140 bis 155
Hafer, ruhig, 146 bis 151 Mk. Mais, amerik.
Mixed 129—132 Mk. Donaumais 138--150 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübfen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 190--210 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00-—43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, be
geringen Vorräthen, 35,50--36,50 Mk. Linſen ohne Handel
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.
Mohn blau, 55--57 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00-16,00 Mk. Roggenkleie 11,25--12,25 Mk.
Weizenſchalen 10,75-11,60 Mk., Weizengrieskleie
10,75-—-11,60 Mk., Malzkeime, helle, 13,00 18,00
Mk., dunkle 11,00--12,00 Mk. Oelkuchen 13,00-14,06
Mk., Malz 28,50-30,00 Mk. Rüböl 53 50 Mk., Petro
leum 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 15,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 37,10 Mk. Rüben Mk.

Neue unbeſtreitbare Beweiſe über die
Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht!
Während es noch kürzlich für abſoluten Schwindel

erklärt wurde, wenn jemand zu behaupten wagte, daß
die Lungenſchwindſucht heilbar ſei, iſt es heute zur
unbeſtreitbaren Gewißheit geworden, daß dieſer zer
ſtörenden Krankheit Einhalt gethan werden kann,
wenn die richtigen Mittel angewandt werden. Be
ſonders iſt es die Sanjang Heilmethode, welche auf
jahrelange, glänzende Erfolge zurückblicken kann.
Perſonen, die ärztlicherſeits aufgegeben waren, ſind
durch dieſes Heilverfahren gerettet worden und erfreuen
ſich noch heute einer relativ guten Geſundheit. Man
leſe das nachſtehende Zeugniß: An die Sanjana
Company zu Egham (England).

Geehrte Direction! Jch kann Jhnen nicht genug danken
für die Rettung meiner Frau. Ich hätte Jhnen ſchon früher
geſchrieben, wollte aber erſt ſehen, ob die Beſſerung
auch Stand hält, was jetzt der Fall iſt. Die Aerzte
in Deutſchland hatten meiner Frau noch 14 Tage Zeit zu
leben gegeben, worauf ich mich an Sie wandte und war
meine Frau in 7 Wochen ſoweit hergeſtellt daß ſie wieder
den ganzen Tag arbeiten konnte. Es iſt in weiten Kreiſen
ſchon bekannt geworden und ſage ich Jhnen nochmals meinen
beſten Dank.

Gaulsheim, den 7. 6. 90. Poſt Kemlen, (Rheinheſſen).
Mit Hochachtung

Wilhelm Rauſch.
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jeder

zeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sau-
jang Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.



Gerichtsverhandlungen. nur ein Diebſtahl werden. Kbnig hat dann allein noch hat noch geſchlafen. Da kommt einer der Burſchen zu mir9 v s einen weiteren Einbruch begangen. Der Gerichtshof erkannte und ſagt „Giſchwind, es iſt a Sau in d' letzn Zug Jch
S Leipzig, 7. Juni. Am 15. Febr. verurtheilte das auf folgende Zuchthausſtrafen zu den vom Landgericht Halle hab' net auf das Aufſtehen vom Herr g'war't, ſondern hab

Landgericht zu Halle eine aus vier Kellnern beſtehende ge erkannten Strafen gegen Meißer auf 2 Jahre, gegen gſſchwind herrichten laſſen, hab' mir die Handſchuh ang
meingefährliche Einbrecherbande zu mehrjährigen Zucht König auf 3 Jahre, gegen Seeburg auf 1 Jahr und zog'n. Staatsanwalt. Ah das iſt intereſſant! Warum
hausſtrafen, und zwar Karl Meißer zu 8 Jahren, Max gegen Hütcher auf 1 Monat Zuchthaus. Angekl. Man thut das immer bei ſolch Säu, na, ja
Florenz König zu 6 Jahren, Eduard Seeburg und Jo Wien, 4. Juni. Was man in einer Großſtadt trotz man waß ja net. Richter: Das heißt, Sie wiſſen es zu
hannes Hütcher, zu je 5 Jahren Zuchthaus, außerdem der öffentlichen Schlachthäuſer und deren Inſpectoren zu eſſen gut, wie gefährlich die Manipnlation mit finnigen oder um
Jämmtliche Angeklagten zu 5 Jahren Ehrverluſt, auch wurde bekommt, lehrte eine Verhandlung vor dem Meidlinger Be geſtandenen“ Schweinen ſein kann. Alſo weiter. Angekl.
die Stellung derſelben unter Polizeiauſſicht für zuläſſig er zirksgerichte. Am 15. März d. J. erſchien beim magiſtrati- Die Gedärme hab' ich natürli glei verſcharren laſſen
achtet. Es wurde als erwieſen angeſehen, daß ſich die An ſchen Bezirksamte Meidling der Selchergehilfe Franz Pilz Staatsanwalt: Ah, das wird immer intereſſanter? (B
geklagten zu einer Diebesbande vereinigt hatten, in der und erſtattete die Anzeige, daß ſein bisheriger Meiſter, der tonend): Und das Schwein ſelbſt haben Sie natürlich gleich
Abſicht, in den verſchiedenſten Städten Einbruchsbiebſtähle in Gaudenzdorf, Schönbrunner Hauptſtraße Nr. 29, etablirte dem Waſenmeiſter zur Vertilgung übergeben, nicht wahre
auszuführen. Zuſammengetroffen waren ſie zuerſt im Sep Fleiſchſelcher Johann Plansky, am 18. Januar d. J. von Angekl. (zögernd): Na die Sau is „expedirt, das
tember in Hannover, einige von ihnen kannten ſich ſchon von St. Marxer Viehmarkte Schweine heimbrachte, von welchen heißt verarbeit't worden.“ Richter Und haben Sie von

Dampfern geweſen waren, die anderen ſchloſſen ſich dein durch einen Zufall vom beſchauenden Marktcommiſſar entdeckt O na! J hab' deßwegen von unſerem Geſchäft ka Fleiſch
Bunde an. Noch Ergreifung der Diedesbande ſtellte man und confiszirt, das zweite jedoch wurde ganz beiſeite geſchafft und ka Fetten in' Mund g'nommen, i hab' mir alles wo
zunächſt eine Reihe der verübten Diebſtähle in Ha e feſt und kleinweiſe an die Kunden verkauft. Weiter iſt am 5. anders gekauſt! Richter Aber die Kunden dürften ſich
und brachte dieſe zur Aburtheilung. Inzwiſchen waren auch Februar d. J. ein Schwein umgeſtanden. Plansky habe fürs Geld den Keim einer Krankheit holen Eine ſchauder
in Leipzig die Erörterungen über dort verübte Diebſtähle dieſes Schwein der Beſchau entzogen und es zu Würſten hafte Gewiſſenloſigkeit! Der Richter erkannte beide Ange
abgeſchloſſen worden und es hatten ſich daher die vier Ein- verarbeiten laſſen. Ein zweites Schwein war elf Tage klagte ſchuldig und zwar wurde Johann Plansky zu 100
brecher vor dem hieſigen königl. Landgericht eben ſpäter umgeſtanden. Plansky habe auch dieſes Thier nicht Gulden Geldſtrafe, event. 20 Tagen Arreſtes, ſowie zum
falls zu verantworten. Während ihres hieſigen Aufenthaltes zur Beſchau angemeldet, ſondern und zwar großentheils Verfalle von 185 Gulden, Joſef Zimmermann zu 10 Gulden
wohnten die Angeklagten in der Fleiſchergaſſe. Sie blieben als „Krakauerwurſt“ verkauft. Deswegen war nun Johann Geldſtrafe, event. 24 Stunden Arreſts, verurtheilt
kzagsüber zu Hauſe und gingen erſt ſpät Abends aus. Wäh Plansky und ſein Gehilfe Joſef Zimmermann angeklagt. S
rend ihres zehntägigen Aufenthaltes in Leipzig ſind ſechs Plansky ſuchte anfangs zu leugnen, mußte ſich aber ſchließ e
bis ſieben mit außerordentlicher Frechheit ausgeführte Ein lich zu Geſtändniſſen bequemen. Richter Hätten Sie etwas Mili täriſche g.

früher her, wo ſie als Stewards auf transatlantiſchen wei mit Finnen behaftet waren. Das eine Schwein wurde den appetitlichen Schweinen etwas enoſſen Angekl. Jch e
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bruchsdiebſtähle verübt worden. Sie alle haben das Gemein von den Schweinen genoſſen Angeklagter: O nein! Mit dem neuen franzöſiſchen Repetirge-
ame, daß ſich die Diebe durch Ausſchneiden des Thürſchloſſes Richter Aber für uns andere Menſchen waren ſie gut genug! wehr hat die Normalſchießſchule im Lager von Chalons
Zugang zu den verſchloſſenen Räumen verſchafft haben, und Intereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung der Gehilfen Zimmer Schießproben vorgenommen, welche nunmehr beendet worden
es gleichen in dieſer Hinſicht die leipziger Diebſtähle den in mann geſtand zu, die Manipulationen mit den infectisſen und den ſind. Das Kaliber beträgt 6 mw, und das Patronenge
Halle nachgewieſenermaßen von den Angeklagten ausgeführ vorzeitig verendeten Schweinen theils vollführt, theils beauſe wicht 20 Gr. Nach oſſiziöſen telegraphiſchen Meldungen
ken auf ein Haar. Nachgewieſen konnte den Angeklagten ſichtigt zu haben. Er erzählt Es war zeitlich in der Frih, der Herr übertriſft das Gewehr diejenigen aller übrigen Syſteme.

e 9 53 e 3 e à X z SAnzeigen Kirſchenvervachtung, Gute Speiſekartoſſeln Flechtenkranke.Für dieſen Theil e Redaction ſ. ſind im Ganzen und Einzelnen zu haben St. e 16.
de e a Herpachtung der diesſährigen Kirſch M. BerrrKe, Johanuisſtraße 19. Erfuche Sie um ſchnellſte Zuſendung vor

Kirchen und Familien Nachrichten. nutzung er Rittergüter Niederbenng und e I werden von einem Geſchäfts 1 Flaſche Mediein durch Jhren Apotheker. Se
Am Sonntag den 12. Juni vrekigen Netzſchkan findet am 300 Nar manne gegen gute Sicherheit auf meiner Krankheit iſt eine vedentende Beſſerung

Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornhak. ienstag dem I. n ein Jahr zu leihen geſucht. wen w
10 Uhr Diaconus Bithorn. vorntittags Ahr in Gaſt ofe Näheres in der Exped. d. Bl. Neubrandenburg eJm Anſchluß an n Gottesdienſt Kieverkrung, Kho a t en C. Jeſchmar, Wagenbauer.

Beichte und Abendmahlsfeier. Super a x K ſt S Markt Marfee e e unten nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe raupttaltſte Ares, B. Hoffmann a
Vormittags 11 Uhr Kindergottes Ziſchdorf werden Anträge auf gute und ſichere Hypo Cigarreugeſchäft eig. Fabrikat

dienſt. Superintendent Martius. ſtatt. thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch Für 38 Mk. das Mille lieſere

r c t teg v v a e F. J 2 5 3An Stelle des Nachmittagsgottesdienſtes. Bräech. Hut Merſeburg, fortwährend eine hochfeine Cigarre,Stadtkirche. 9 Uhr: Prediger Vornhak. Zuckerfabrik Körbisdorf kleine Ritterſtrafze 4. überſeeiſche Tabake, langgeſtrectte Ein
2 Uhr Diac. Schollmeyher. Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, lage. 100 Stück 3 Mk. 30 Pf.en e e hen und Pferd Auction. en e Paul LKübkendorf,

e r r Tuwrr legene Mittwoch den T5. Juni cr. ziehen Steinſtraße 4. Kemprerneormittac r Kindergottesdienſt. e z ein methen, K meiſter,hre Mat dent h e e e e der ehe henen e e e e Wlarict r. 16.
2 veg eele S den am e m ren Saalſtraſte 13. Empfehle geehrten Herrſchaften und größerent 9 nittag. l ti Be c r J. Haush t en c. diee e Couxé, gut erhalten, e en denche an vollſtändigſteJungfrauten Verein Die 2. Monatsver- I Seder- Rollwagen, 4 Räder, Juli oder ſpäter Unterelenderg 39 ß 91
ſammlung findet erſt Donnerstag den 23. d.M. ſtatt ſ t fa en JLbeits d Ein Logis, Stube, Kammer nebſt Hubehör, Damp Was nmaschine

Katholiſche Kirche. Sonntag den 12. Juni mitte ſchweres r eitapferd, zu vermiethen und kann 1. Juli reſp. I. Octbr. urd Wring maſchine
iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr jähr., Wallach, bezogen werden. Unteraltenburg 34. e
nachmittags eine Andacht. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver W elſer Hfraße ſowie Wadeeinrichtumgew,ſteigern, wozu ich Kaufliebhaber einlade. Weißenfe ſer O raße 14 ne gen e rig und Waſſer

Sonn abends 8 Uhr Jünglings- Merſeburg, den 8. Juni 1892. iſt eine ParterreWohnung mit Vorgarten ſoſort leitungsaulagen, ſowie alle in mein Fachverein tag abends hr Jüngling re E. FCeunbtEn, zu vermiethen und October zu beziehen. ſchlagende Arbeiten werden auf das Gewiſſen
e AuctionsCommiſſar und Kreis Taxator. Zu erfragen im Hinterhauſe. hafteſte mit Fachkenntniß ausgeführt.

Den Gliedern der Domgemeinde Kirſchen Verpachtung. e terte
wird auch auf dieſem Wege bekannt gemacht, Eine Wohnung von St e m.irſchenVerpach Sensen,daß in den Sommermonaten verſuchs weiſe Die diesjährige Kirſchnußung der Gemeinde ine Wohnung vo n S c eStelle des Nachmittagsgoltesdienſtes n Kötzſchenr ſoll Donnerstag den 16. Juni wie eine kleine Hofwohnung zu vermiethen echt franzöſiſche mit Schutzmarke,

Se e 8 ftontſ; iſt. (und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in derUhr Frühgottesdienſt un 7 Uhr im Dom denen Weſen e Exped Se z ſchmale Schmiede-Senſen,
e indeKi werden. Bedingungen im Termine. Ein ſchönes, neues Logis, parterre, Corridor, empfiehlt unter Garantie zum Gebrauch gleich

Der Gemeinde Kircheurgth. St 9 8 sgeſchlifKudoſph Senren, Kötzſchen, den 9. Juni 1892. Stuben, 2 Lammern, geräumige Küche, Boden ausgeſch iffen EBAGEEJulendente e e iats- Aſſtſte Der Gemeindevorſtand. kammer, ſonſt. Zubehör Vorgarten, verände

arie Benreng S ſi i e e Peſctecne S Univerſaller guter Kinderwagen ebengeb. Werner I faſ hen c S g. C 3 3Vermählte. zu verkaufen 8. Gotthardtsthor 3. n nen in e et m und Muſter-Gieß eretenLeipzig. 7. Juni 1892. Dresden. Daſelbſt iſt ein 5 Monate alter Hund d e en Werten ſahen Expd. nach neuen Syſtemen werden hergeſtellt von

(große Raſſe) zu verkaufen. e ziehen e e r r. nie dW a Die Möbel eines kleinen Hausſtandes ver n ne verehe berg See conſult. Ingenieur für Gießereitweſen,III o (eirea e gebraucht) ſind Umſtände halber g. g. Naheres n der Grhed d Bl Darmſtadt.
Das Pflücken von Kornblumen c. fort billig zu verkaufen. Zu erfragen be e S 5 S9 t 7 Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kam e ſ ſz in n en der hieſgen W Borsdorff. Schmaleſtr. 27. men e en re ne e er rege P Schellfiſch

tadtflur wird hiermit auf das Ein alen in billig zu verkaufen zu vermiethen und 1. Jult zu beziehen g. g.
e c 0 WStrenge unterſagt. Saalſtr. 14. Sreiteſttaßte 20. Th. Funke am Markt.Die Feldpolizei- Beamten ſind be Ein wenig gebrauchter Kiünmaer wagen e en n s 13 Be

auftragt, dieſes Verbot ſtreng u ſteh u Lartne e hüberwachen und 3uwiderhandelnden Oberbreiteſtrafze 9 J. er er Schmaleſtr. 7 Schmaleſtr. 7
unnachſtchtlich behufs Zeſtraſung zur e e e chen, ButterdofeAnzeige zu bringen. e S 10 Ctr. Heu re r oder e e zu ver Blumen vaſen on an 25 p. ab Keſeca
Merſeburg, im Juni 1392. zu verkanfen zu et e e h e MeſſerrgeenS e Reſtaurant Feldſchlößzchen. 5 und Körbe, ſowie Gießkannen zu 50 P.Da M el on Eine ſehr reinliche Wachen nein iſt Eine Wohnung Stube Kammer event. und beſſer.

V. Rildner, Vorſttzender. re verkaufen. Zu erfragen in der m e u e e e ne 2 M
WieſenVerpachting e e Kuſer Wilſelmnshalleen e Exped. d. Bl. erbeten.

ieſen erp i II M 100000, 890 000, 2 50 000, S Möblirte Zimmer ſind zu vermiethen Sonntag den 2. Juni, abends u Uhr.

in Wegwitz. 5000, 3. 30000, 20006, atte Extra Garten Concerte is nut S.i 900, 12600, 2* 9009, Her S noch D ausgeführt von einerg e e dem Damme. ausgeführSonnabend den 18. Juni t. 6000, 423000 u. 1500 Ale. e Eine freundliche Senmia er nne offen Wiener amem- Dapelle.
nachmittags 4 Ahr, S große Ritterſtraße 9. (Alles Nähere die Anſchlagzettel.)9ſollen ca. 25 Morgen Wegwitzer Ritter Privatgelder uene Manegs ne en o Kin erwag en

ges e
gutswieſen in kleineren und größeren ſt Jnd theils ſofort, theils zum

nene MaltaRartoſfeln, von 9 M. an empfiehlt
Parzellen meiſtbietend verpachtet werden,e Pacheluſige nen was n a gnli er. auf gute Grunde friſchen geräucherten Elbe Aal z

hen dar n en h enden al a Geiee B. eücdkel,S lplatz: Bergse d rwe t atz rgschenke in leihen durch empſiehlt 0 L Zimmermann Gotthardtsſtraße 28.

Carl Rindfleisch, c ne (extraſeiſt)Merſeburg, den 10. Jnni 1892.

Carl Rindfieiseh, Burgſtraße 13. K j p. ſcheuert Zinn und Blechzeng wie neu, empfiehlt

Rebaction, Druck Und Berlläg ohn L. Roßner ig Merſeburg.

AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.
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